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Die Sraunschweiger Vorgänge ^ßetuige »
Reiht ihnen die Maske herunter !

Oer Herr Oberst - Oie Tastachen
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Der Reichsinnenminifter bat in Sachen Braunichweig bisher eine

Entscheidung nicht gefällt . Es ist jedoch zu erwarten , daß er die
blutigen Vorgänge in Braunschweig zum Anlah einer Maßnahme
Nehmen wird , von der das ganze Reich getroffen wird . Aber auch
über diese durch Notverordnung zu verkündende Mahnahme wird
die Entscheidung erst fallen , wenn der schriftliche Bericht der braun -
Ichweigischen Regierung über die Vorgänge in Braunschweig im
Reichsministerium des Innern eingegangen ist . Der Bericht wird
iür Mittwoch erwartet .
_ In der Zwischenzeit bat der Reichsinnenminister den Standort¬
öltesten von Braunschweig, Oberst Ecyer , zu einem mündlichen
Bericht aufgesordert , der später schriftlich niedergelegt wurde . Wenn
>nan diesem Bericht Klauben schenken soll , dann hätten sich am
Sonntag nur Engel in Braunschweig versammelt . Denn nach Geyer
>st das Razitreffen völlig „diszipliniert " verlaufen . Darüber hinaus
berichtet Geyer :
^ .Auf der einen Seite , nicht von der RS . , wurde teilweise das
Strastenpflaster aufgcrissen. um Steine zum Werfen zu gewinnen.
Auf der anderen Seite wurde dieser Angriff beantwortet durch
Stürme , die sich auf die Häuser erstreckten und die eine ganze
Rkenge Fensterscheiben kosteten . . . Wenn die Zahl der Verletzten
bis Montag morgen zwei Tote und über sechzig Verletzte erreicht
bat , so ist das auf die überaus grobe Teilnahme an der Tagung
Und auf die allseitig gereizte Stimmung zurückzufübren. Ein Eln -
iatz der Reichswehr war nach Lage der Tinge in keinem Fall not¬
wendig."

Diese nichtssagende Darstellung , deren Inhaltslosigkeit wahr -
icheinlich darauf zurückzuführen ist. dab Oberst Geyer die tatsäch¬
lichen Vorgänge in Braunschweig weder beobachtet, noch von ihnen
bisher gehört hat . erfährt ihre Charakteristik durch eine ausfübr -
üche detaillierte Darstellung des Bundesvorstandes des Reichsban¬
ners über das verbrecherisch « Treiben der SA . In diesem Bericht
w r̂d zunächst daraus hingewiesen, daß in Braunschweig seit lan¬
gem alle republikanischen Veranstaltungen verboten sind , während
"lle Nazi - Kundgebungen ungehindert stattfinden dürfen . In dem
Bericht bciht es dann weiter :

. .Auf Grund eingehender wahrheitsgetreuer Informationen stcl-
ien wir fest, dag die Nationalsozialisten zwei Arbeiter namens
bischer und Engelke ermordet haben. Der Mörder des Arbeiter
bischer wurde festgcstellt als der SA . -Mcnn Heymann aus Plauen ,
ber flüchtig ist. Der gleichfalls erstochene Arbeiter Engelke binter -
iötzt fünf Kinder . Die Gesamtzahl der Schwerverletzten beträgt 62.
b' e Zahl der Leichtverletzten lägt sich nicht feststellen , weil diese sich
uicht in Krankenbausbebandlung begeben haben.

Der Reichsbannermonn Wilhelm Kollmeier kam am Samstag
wit dem Fahrrad von der Arbeit nach Hause . Die Reichsbanner -' »karde an der Mütze kennzeichnet « ihn als Republikaner . Er wurde
"an 60 Nazis überfallen .

Am Sonntag nachmittag stürmten Nationalsozialisten eine dünne
Postenkette der Polizei , die den Ackerhof und die Schlobstrahe ab-
Ueriegclt batten . Der Naziminister Klagges , angetan mit braunem
Aiilitärmantel und SA .- Mütze , unterhielt sich mit dem diensttuen¬
den Polizei -Oberleutnant . Er wurde also Augenzeuge des rechls -
örecherischen Verhaltens seiner „rauben Kämpfer " . Als die Sache
^ enzlig wurde , zog er sich in den Torbogen des Marftalls zurück,^urze Zeit darauf vasiierte ein Feuerüberfall der Nazis den

Klint . Dort wurden in den Häusern Nr . 24, 30. 31 und 37 sämt¬
liche Fensterscheiben und Fensterläden im Erdgeschob zertrümmert .
Hier rissen die Nazis auch das Strahenpftaster auf und bombar¬
dierten mit Pflastersteinen die Häuser. Durch einen solchen Stein -
wurf wurde das dreijährige Kind Edith Knackstedt schwer verletzt.
Ein ins Zimmer geworfener schwerer Stein traf die Kleine so un¬
glücklich. dag sie böse Kopfwunden erlitt .

Reichsbannersportler , die auf dem Jahnplatz ein Handballspiel
ausgetragen hatten , sahen sich nach Beendigung des Spiels in den
Umkleideräumen von SA .- Leuten umstellt. Sie wurden bedroht mit
den Worten : „Wer ein marxistisches Abzeichen trägt , wird nieder-
gcschlagen ." Als sie sich in den Umkleideraum eingefchlosien und
die Tür gesichert hatten , drangen die Nazis in einen Nebenraum
ein , stahlen dort Werkzeuge und versuchten , damit die Tür zu er¬
brechen . Dabei wurden einige Reichsbannerkameraden durch Elas -
splitter und Schläge mit Zaunlatten verletzt. Die Polizei war

Braunschweig

„Und wenn nicht die Sozialdemokratie im Reichstag
Verrat geübt hätte, dann würden wir jetzt in ganz

Deutschland diese gesegneten 'Zustände haben ."
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mancherorts dem Treiben der Banditen gegenüber einfach macht¬
los und wurde mehrmals stark bedroht. Der Polizeipräsident aber
befand sich nach einer von seiner Privatwohnuag erteilten Aus¬
kunft beim Vorbeimarsch der Hitlerschen „Clitetruppe ". Wie sehr
die braunschweigische Polizei , deren Chef der Noziminister Klagges
ist, die Wahrheit verdreht , gebt daraus hervor, dab Schriftleitun¬
gen der Berliner Blätter , die am Sonntag abend bei der Polizei
anfragten , die Antwort erhielten , „ in Braunschweig sei alles ruhig ".

Wir erwarten von der Objektivität des Reichsinnenministers ,
dah er die Dinge schnellstens durch eine unbeteiligte Persönlichkeit
nachvrüfen labt und dann schnellstens entscheidet .

Sein Moratorium Sowjetrufitands
^ ENB . Berlin , 20 . Olt . In einem Teil der Presse werden
Früchte verbreitet über eine Zahlungseinstellung Sowietrnblands
°rw. über Anträge auf ein Moratorium für fällige Zahlungsver -
,
' ilchtungen an Deutschland. Wie wir von zuständiger Stelle er-">bren, entbehren diese Nachrichten jeder Begründung .

*

3n einer Borausgabc zu ihrer heutigen Morgenausgabe stellte
Germania in längeren Ausführungen fest, dab sich Sowjetruh -

n»d wieder einmal in einer akuten Finanzkrise befindet und in
höchster Zeit fällige Zahlungen nicht leisten könne . Es werde
Mehlich von der Prolongationsbereitschaft der Gläubiger ab-
^öngen . ob sich aus der gegenwärtigen Zablungsstockung eine Zab -
nnvseinstellung entwickele .

. Bon zuständiger Seite wird demgegenüter in obiger Meldung

. ctont, daß die Nachricht über Prolongationen von Rußland -Wech -
di« in Deutschland in Umlauf sind , jeder Grundlage entbehre,

lei kein einziger Fall bekannt geworden , in dem eine der-
Uige Prolongation bantragt worden sei. Auf Grund dieser amt-

Verlautbarung bat die Germania aus die Wiedergabe ihres
Artikels in der heutigen Morgenausgabe verzichtet.

Keine Beziehung
zwilchen pfriemer und Kitter

^ Rkünchen . 20 . Okt . lEig . Draht ) . Der Heimwehrputschist Dr.
^ 'siemer, der in den letzten Tagen vorübergebend in München
^ lte, erklärte einem Reporter der hiesigen „Telegramm -Zeitung ",
j.

° seine Münchener Reise mit politischen Dingen nichts ru tun
^ "e - Insbesondere wolle er keinerlei Verbindung mit Hitler , zu
, >sen Bewegung er in keinem Zeitpunkt seiner politischen Tätig -

11 irgendwelche Beziehungen unterhalten habe.

Schweres Unglück auf dem Vodenjee
2 Personen ertrunken

WTB . Lindau (Bodensee ) . 20. Okt . Heute früh fuhr das
Passagierschiff „M ai « au " auf der Fahrt von Konstanz nach
llnteruhlingen auf ein Fischerboot auf , wodurch dieses
unterging und die Besatzung ertrank. Diese bestand aus
dem 60 Jahre alten Fischer und Friseur Wenk und seiner
18 Jahre alten Tochter , beide aus Unteruhldingen (Baden ) .

Lavals Pläne in Amerika
Der Sonderberichterstatter der Agentur Havas funkt von Bord

der Isle de France eine offenbar beeinflutzte Meldung , in der es
beibt :

Hinsichtlich des Sicherheits - und Abrüstungsptoblems ist Frank¬
reich bereit , weitere Rüstungsberabsetzungen vorzunehmen, wenn
im Austausch dafür „präzise Verpflichtungen für gegenseitige Hilfe¬
leistung im Falle eines Angriffs " eingegangen werden.

Was die interalliierten Schulden und Reparationen anbetrefte
so werde Frankreich jedem Vorschlag auf Herabsetzung zustimmen,
wenn es wenigstens einen Teil der ihm zu kommenden positiven
Reparationszahlungen bekommt. Um ihre Begleichung »u erleich¬
tern . könnten Sachlieferungen statt Barzahlungen geleistet werden,
was zur Verminderung der Arbeitslosigkeit in Deutschland und
Frankreich beitragen würde , indem die Sachlieferungen zu den
groben öffentlichen Arbeiten verwendet würden , die di« französi¬
sche Regierung auszufübren beabsichtige . Auf diese Weise könnte
Deutschland auch die kurzfristigen Kredits leichter zurückzahlen.

Bern . 20. Okt . Montag nachmittag um 4 Ubr wurden im Par¬
lamentsgebäude in Bern die deutsch-schweizerischen Besprechungen
über die Regelung des gegenseitigen Handelsverkehrs eröffnet.

„Was tut der „Unternehmer ", der „Ausbeuter " und „Blut -
fauger " in der AuSdruasweise der Arbcitcrschast? . . . Er
versucht durch möglichst geringe Lohnzahlung und durch iverwen -
düng minderwertigen Materials einerseits und hohe Preise
andcrcrsetts einen möglichst hohen Prosit sür seine Tasche her¬
auszuschinden. Ihn kümmert nicht die Not seiner Arbeiter . .

Woher stammen diese Sätze? Aus einer sozialistischen »der
kommunistischen AnNagebroschüre gegen das kapitalistische Unter¬
nehmertum ? I . wo . Sie sind zu finden aus Seite 46 des von
dem nationalsozialistischen Führer und Programmtbeo -
retiker Gottfried Feder herausgegebenen „Programm der
NSDAP und seine weltanschaulichen Grundgedanken " , das in hun¬
derttausenden von Exemplaren verbreitet worden ist.

Diese Sätze sind ein Musterbeispiel für die verlogene Nazi-
Propaganda . Sie sind die „sozialistische " Larve , die die
Nationalsozialistische Deutsche „Arbeiter " -Partei , diese Partei mit
dem falschen Namen , mit den vielen auswechselbaren Masken , auf-
setzt . wenn sie zu dem „Arbeitertnm " spricht, wenn sie den radikalen
Kapitalistenfresser mimt , wenn sie antikapitalistische Hetzreden vor
Arbeitern und Angestellte« hält , um — ihre schimpfliche
Stellung als Soldkuecht des internationalen
Kapitalismus zu vernebeln . Diese Sätze gehören ebenso znr
Tarnung ihres wahren Charakters , wie die von der Münchener
Reichsleitung der Nationalsozialisten gelieferten Flugblätter ,
die die Nazi - Betriebszellen in die Betriebe schmuggeln
müsien. Die Schlagzeilen dieser Flugblätter schreien : „Fort mit
den Ausbeutern !", „Die Ausbeutung der Arbeitskraft im kapita¬
listischen System ist unbestreitbar . . ." „Die Finanzhyänen , Bank-
und Trust - und Konzernfürsten , sie sind die wahren Ausbeuter der
Volkswirtschaft, sie diktieren dem schaffenden Volke Hunger -
löhne und Huugerpreise ."

Das ist die „sozialistische " Maske der „Arbeiter " -Partei .
Ihr wahres Gesicht trägt sie zur Schau , wenn Hitler mit seiuem
44 000 - Mark -Mercedes -Venr vor den Palästen der Industrie -
fürstenvorfährt,um die Millionenschecks einzukassirren
für die heimtückischen Dienste, die dieser skrupellost Vertei¬
diger des internationalen Grobkapitals leistet. Herr Hitler schreit
dann nicht: „Nieder mit dem Kapitalismus ! " , „Nieder mit dem
kapitalistischen Unrecht!" Herr Hitler schmettert dann nicht mit
Lautsprechern in die Welt hinaus :

„Die Wirtschaft hat uicht deu Bank - und Börsensürsten , den
Trust - und Konzernkönigen zur Ausbeutung und Ausräubung durch
hohe Dividenden zu dienen", wie er es in seinen Flugblättern für
das „Arbeitertum " tut . Herr Hitler redet dann nicht von der Ab¬
schaffung des „arbeits - und mühelosen Einkommens", von der
„Brechung der Zinsknechtschaft" oder von der „Verstaatlichung der
Trusts und Banken". Dann erklärt er wie seine Parteifreunde im
Reichstag : „Wir erkennen die gesellschaftliche Bedeutung der
Bankiers an . die nicht beseitigt werden sollen . . . S i e b a b e n
gar k ei neu Grund , uns sozialistische Tendenzen
zu unterschieben . . ." Vor den wissenden Geldgebern
erklären die Herren Nazis lächelnd: „Unser Sozialismus ist nur
Mittel rum Zweck, um au die Masten heranzukommen".

Die kapitalistischen Geldgeber sind Geschäftsleute. Sie werfe»
ihr Geld nicht »um Fenster hinaus . Sie schlieben Verträge mit
Garantien ab . Dah solche Verträge abgeschlosten sind, pfeifen
dir Spatzen von den Dächern. Und weil solche Verträge abge¬
schlossen find , deshalb wird der „Deutsche ", das Organ der christ¬
lichen Gewerkschaften und des Deutschen Gewerkschastsbundes auf
seine an Hitler gerichtete Frage , ob er mit der Schwerindustrie im
Bunde stehe , nie eine klare Antwort erhalten . Der Deutsche
hat ein besonders grobes Intereste an einer direkten klaren Ant¬
wort . weil es, wie er selbst betont , im Lager des DGB Mitglie¬
der gibt , die mit Hitler sympathisieren. Er hat deshalb Hitler
genaue Fragen vorgelegt . Sie lauten :

„1. Herr Hitler , haben Sie schwerindustriellen Führern die Er -
klärung abgegeben, dah Sie mit Ihrer Partei gegen Gewerk¬
schaften und gegen Tarifverträge find ?

2 . Haben Sie die Absicht , gemeinsam mit Herrn Hugenberg nach
den Rezepten von Hartz und Bang die deutsche Sozialversiche¬
rung ru zerschlagen ?

3 . Halten Sie es mit den Pflichten einer Arbeiterpartei für ver¬
einbar , wenn diese sich von sozialreaktionären Arbeitgebern mit
Geld unterstützen läht ?"

Dab die Nationalsozialisten von der Industrie ausgehalten wer¬
den steht für den Deutschen fest. Er erklärte nach einem Hinweis
auf die Verseuchung der deutschen Preste , der Wissenschaft , der Wehr -
verbände und verschiedener politischer Parteien durch das Geld der
Industrie ganz eindeutig : „Auch die H it l e r p a r t e i hat von
der Industrie Geld erhalten ".

Eine klare Antwort auf die vom Deutschen gestellten Fragen
mühte die NSDAP sofort als Lügenpartei vor aller Welt entlarve ».
Für den denkenden Arbeiter ist jedoch diese Selbstentlarvung der
Hitlerpartei bereits in Harzburg erfolgt . Die sozialreaktionäre
Gönnerschaft der Nationalsozialisten aus dem Lager der General¬
direktoren und Bankgewaltigen , die Herren Poensgen . Schlenker,
Middendorf . Schacht usw . sahen ja mit Hitler in Harzburg am
gleichen Tisch. Hitler , der Führer , Unterzeichnete dort mit allem
was in Deutschland reaktionär ist . das Manifest der Nationalen
Opposition. Bedarf es da noch einer besonderen Antwort auf die
Fragen des Deutschen ? Das wahre Gesicht der nationalsozialisti -
scheu „Arbeiter "-Partei wurde zynisch in Harrburg gezeigt. Die
sozialistische Maske hätte dort auch zu störend gewirkt.

Nur abgrundtiefe Unehrlichkeil kan» die Ehrlichkeit
des deutschen Volkes so mihbrauchen, wie es die Razibonzen tun .
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Nur Menschen , denen nichts heilig ist, können sich z» eine« solch
frechen Betrug versteigen, wie ihn die Hitlerp artet verübt .
Die Razilügner spekulieren daraus , das, der deutsch« Arbeiter al »
gutrr , ehrlicher, deutscher Michel ein solch abgefeimte Schurkerei,
ein solch gemeines Doppelspiel, wie es die Hitlerpartei treibt , ein-
sach nicht für möglich hält .

Gegenüber dem Treiben abgefeimter Betrüger ka«u nichts an¬
dere» helfen, als rastlose und furchtlose Aufklärung ,
vor allem in den Betrieben . Arbeiter , reibt den Betrügern die
Maske herunter !

OireKtorengehätter
Weitere Feststellungen des Favagprozesses

Die weitere Verhandlung im Frankfurter Favagprozeh brachte
sehr interessante Ausschlüsse über die Geschäftsmethoden der ange-
klagten Direktoren .

Da ist ein Aktienpaket der Berlinisch- vreubischen Versicherungs¬
gesellschaft . Es wurde im August 1924 für mehr als 2 Millionen
Mark an die Röchlingbank abgestoben. Für diesen Verkauf erhielt
der angeklagte Direktor Mädie -Berlin eine Provision von 409 009
Mark . Später wurden ihm noch aus diesem Geschäft IW) 909 Mark
überlasten . Mädje will von 499 99 Mark rund 119 999 Mark für sich
behalten haben . 279 999 Mark führte er an den verstorbenen Ge¬
neraldirektor der Favag , Dumcke, ab . der sich mit dem Direktor
Becker in diesen Raub reilte . Die Anklage" gegen Direktor Becker
lautet auf Betrug , gegen Mädje aus Beihilfe zur Untreue , weil
dem Aufsichtsrat der Favag verheimlicht worden war , dah die Emp¬
fänger der Vertreterprovision die eigenen Direktoren der Favag
waren . Nach Lage der Dinge hat der Aufsichtsrat annehmen müsien,
dah es sich bei den Empfängern der Provision nicht um die Direk¬
toren der Favag , sondern um auhenstehende Vermittler handele .

Vorsitzender: „War es nicht auhergewöbnlich, ja , war es nicht
verderblich, dem Aufsichtsrat die Zahlung derartiger Betrage zuzu¬
muten ?" Angeklagter Mädje : „Ich fand darin nichts Unreelles . Ich
war der Auffassung. dah in Frankfurt eine gewisse Großzügigkeit
verrichte.

"
Dumcke hat bei diesem Geschäft auch seine Mitdirektoren über die

Löffel balbiert . Als er die erwähnten 199 999 Mark aus dem Ge¬
schäft flüssig machte , verschwieg er seinen Mitdirektoren , dah schon
499 999 Mark Provision verteilt waren . Von den 199 999 Mark bot
er seinen Mitüirektoren Schumacher und Lindner je 22 099 Mark
an . während er selbst auch 22 099 Mark einsteckte und an den Direk¬
tor Becker 33 999 Mark abfübrte .

Vorsitzender: „Was wäre geschehen , wenn Sie die Provision von
22 999 Mark abgelehnt hätten , Herr Schuhmacher?" Angeklagter
Schumacher: „Dann hätten sich Dumcke und Becker die 100 099 Mark
allein geteilt .

"

Bankkrach in aller Welt
WTB . München. 20. Okt . Die Bayerische Veamtengenosienschasts-

bank e .E .m .b . H . . München, hat heute ihre Zahlungen eingestellt.
Die Bank wird das gerichtliche Vergleichsverfahren beantragen .
Der Status , der von einem bekannten Treuhänder geprüft werden
soll, ist nach Erklärung der Bank bei einer einigermahen ange¬
messenen Verwertung der Grundstücke als aktiv anzusehen. Der
Grund für die Jlliquidität des Instituts liege , wie gesagt wird ,
darin , dah seit den Bankfeiertagen im Juli d. I . keinerlei Ein¬
lagen , aber sehr erhebliche Abhebungen erfolgt sind , die sich noch
steigerten , als wiederholte Kürzungen und die Halbierung der Aus -
zablung der Beamtengebälter eintraten .

Bern . 20. Okt . Die Bank in Bern , Bubenbergvlatz 8 . bat durch
auherordentlichen Kursrückgang auf Wertschristen ernstliche Verluste
erlitten und um ein Moratorium nachgesucht , das ihr wahrscheinlich
im Interesse einer ruhigen Liquidation bewilligt werden dürfte .
Wenn sich die Abwickelung der Geschäfte günstig gestaltet , so ist zu
erwarten , daß die Einleger die insgesamt rund 475 999 Franken zu
fordern haben , keine Verluste erleiden werden . Die Bank in Bern
arbeitet mit einem Aktienkapital von sfr . 709 099 (Reserven 315999.
Bilanzsumme 4 709 009) und betreibt hauptsächlich das Effekten¬
geschäft . Sie gehört dem Revstonsverband Bernifcher Banken und
Sparkassen nicht an.

Paris , 20. Okt . ( Eig . Draht .) Eine Pariser Aktienbank, die
„Afrikanische Kommerzbank", hat am Dienstag ihre Schalter
schließen müssen . Die Bank verfügte über ein Kapital von 49 Mil¬
lionen Franken . Sie finanzierte besonders den Ervortbandel mit
Afrika . Filialen unterhielt sie in Bordeaux und Dakar , Agenturen
in den meisten westasrikanischen Städten .

40 SlunVenwoche
in Ser Tschechoslowakei geplant

Prag , 20. Okt . Das Ministerium für soziale Fürsorge bat einen
Gesetzentwurf ausgearbeitet , durch den das Gesetz über die acht¬
stündige Arbeitszeit dahin abgeändert und ergänzt wird , dah in
gewissen Betrieben die 40stündige Arbeitswoche eingeführt werden
soll . In Bergbaubetrieben wird nach dem Entwurf die Arbeitszeit
nicht länger als 7 % Stunden täglich und 37 Yt Stunden wöchentlich
dauern dürfen . Die ununterbrochene wöchentliche Arbeitspause
soll 36 Stunden betragen . Das Ministerium hofft, daß die Verkür¬
zung der Arbeitszeit noch vor der Verabschiedung des Gesetzent¬
wurfes im Wege von Uebereinkommen faktisch realisiert wird .

Blutige Zujammenstöfie in Lsten
WTB . Essen , 20. Okt . Gegen 18 Uhr wurde im Stadtteil Borbeck

eine Schutzvolizeistreife. bestehend aus acht Beamten , an der Eilen -
bobnunterführung an der Borbecker Strahe von etwa 209 Personen
angegriffen , mit Steinen beworfen und mit etwa 15 Schub be¬
feuert . Die Beamten wurden durch die Schüsse nicht verletzt, wohl
aber von Steinen getroffen . Die Beamten erwiderten das Feuer .
Als kurz darauf etwa 25 Beamte zur Verstärkung eingetroffen wa¬
ren , wurde die Menge zerstreut und die Ordnung wieder hergestellt.

optimistische Beurteilung
im ManStchureiKonstiKt

Das javanische Auhenministerium gibt offiziell bekannt , dah Ver¬
handlungen zwischen dem japanischen Botschafter in Washington
und Stimkon alle Mißverständnisse über di« Berufung des Ge¬
sandten Gilbert in den Bölkerbundsrat aufgeklärt hätten . Japan
Hot sich mit dieser offiziellen Verlautbarung mit der Berufung
Gilberts einverstanden erklärt .

Die persönlichen Verhandlungen zwischen dem Ratsvrästdenten
Briand und den Vertretern von Japan unb China wurden am
Dienstag in Genf fortgesetzt . Die optimistische Beurteilung hat sich
am Dienstag verstärkt.

Die Bedingungen Japans
Tokio , 29. Okt . Japans Bedingungen für die Räu¬

mung der Mandschurei enthalten als wesentlichst« Punkt « : Ein
aegenseitiges Versprechen des Nichtangrjffs als Garant »« der gegen¬
seitigen territorialen Unverletzlichkeit. Einstellung aller Formen
der antijapanischen Bewegung für immer , Zusicherung der Sicher¬
heit des japanischen Lebens und Eigentums , eine Zahlung für di«
mit javanischem Geld« gebaute Eisenbahn und Anerkennung der
bestehenden Abkommen zum Eisenbahnbau in der Mandschurei so¬
wie schließlich Anerkennung der bestehenden Vertragsrechte ein¬
schließlich der Frage japanischer Landpachtungen in der Mand¬
schurei .

Deutsche Patrioten
So sehen die Herren Ser „nationalen " Opposition aus

Die „nationale" Garde voran
Nach den Berichten der bürgerlichen Presse gehört der „natio¬

nalen " Opposition als Paradestück erster Ordnung der ehemalige
Herzog von Koburg an . Nach dem Gothaischen Hofkalender von
1931 (auch das gibt es noch ! ) bandelt es sich um den Herrn
„Leopold Karl Eduard , vorm , regiernder Herzog von Sachfen-
Koburg -Gotba , Herzog von Jülich , Kleve und Berg . Engern und
Westfalen . Landgraf in Thüringen , Markgraf zu Meiben , gefürste¬
ter Graf von Henneberg, Graf zu der Mark und Ravensberg . Herr
von Ravenstein und Tonna ufw. Königliche Hoheit."

Dieser vielbetitelt « Herr ist im Jahre 1884 als englischer
Prinz und Untertan Sr . Grobbritannischen Majestät zu Clar -
mont in England geboren . Sein Vater , der Herzog von
Albanien , war der B r « d « r des 1919 gestorbenen Königs
Eduard VII . von Grobbritannien . Bon diesem Mann haben
unsere „Rationalen bisher behauptet , dah sein Hauptwerk
die „Einkreisung " Deutschlands vor dem Weltkrieg gewesen sei .

Die „urdeutsche " Familie Koburg stammt aber nicht nur aus
England , sie ist versippt und verschwägert mit den ehemaligen oder
derzeitigen Herrscherfamilien in Ruhland , Frankreich, Italien ,
Rumänien . Portugal und Belgien . Neben diesem Glanzstück fürst¬
licher Jnternationalität verschwinden selbst die Hohenzollernprin -
zen August Wilhelm , Eitel Friedrich , die Fürsten Meiningen und
von Bentheim , die alle dabei waren . Kein Wunder , dah es der
Koburger bis zum „Führer der Reichskraftfabrstaffel der SA ."

gebracht hat .
Die Nutzniesser einer neuen Inflation

Herr Fritz Tbnssen war leider während der Harzburger Tagung
in Amerika und auch Herr Albert Bögler soll abivesend gewesen
sein. Aber der Geist der rheinisch - westfälischen Schwerindustrie
schwebt« über der „nationalen Kundgebung" in Salzburg . Die
Unternehmer verlangen die rücksichtslos« Herabdrückung der Lebens¬
haltung der breite« Massen. Hakenkreuz und Stahlhelm stellen die
Laudvknechtshaufen für den Raubzug des Großkapitals . Einige der
erlauchtesten Namen seien hier genannt :

AlLert Bögler , Vorsitzender des Vorstandes der Bereinigten
Stahlwerke AG., daneben noch Slfacher Auffichtsrat , vornehmlich
der Schwerindustrie .

Fritz Thyssen , 34faches Ausfichtsratsmitglied in der Schu»er.
industrie . an den bedeutendsten Kohlen- und Eisenwerken beteiligt .

Er «st Middendorf , Generaldirektor der Deutschen Crdöl -AG.,
Slfacher Auffichtsrat .

Karl Sold . Generaldirektor und Direktionsmitglied in einer
Anzahl von Bergwerken , Vorstandsmitglied oder Aufstchtsrat im
Mühlbeimer Bergwerkvrreiu , im Verein für die bergbaulichen
Interessen und ähnlichen Unternehmungen .

EruftBrandi , Bergwerlsdirektor , Vorstandsmitglied der Ver¬
einigten Stahlwerke , 7fach«r Auffichtsrat bei anderen Gesellschaften .

Haus Gottftein , Generaldirektor der Feldmüble -Papier -
und Zellstoffwerke AG., »facher Aufstchtsrat bei sonstigen Unter ,
»ehmuugen.

Dazu kommen noch die Vertreter der Werftindustrie . wie die
Herren Gok und Blohm . von der Firma Blohm u. Voß in Ham¬
burg . des Grohgrundbesitzes wie der Herren Kreth vom Derwer -
tungsoerband deutscher Spiritussabrikanten und vom Brenner¬
bund , Graf Kalkreuth , Präsident des Reichslandbundes . Die Ver¬
bindung zwischen Politik und Geschäft aber besorgt Herr Hugen-
berg , deutschnationaler Parteivorsitzender . Er ist nicht nur Beherr -
scher des groben Zeitungskonzerns und der Ufa ; als Aufsichtsrals -
mitglied der Eelsenkirchener Bergwerke AG. siebt er auch beute noch
in engster Fühlung mit der Westdeutschen Schwerindustrie .

Fürsten , Schwerindustrielle und Grobgrundbesitzer
haben die Führung

In einer Versammlung in Dresden hat der nationalsozialistische

Abgeordnete Gregor Strasser nach dem Bericht de« Völkischen Bo
obachters vom 6 . Oktober ds . Js . wörtlich erklärt :

„Wir werden mit der Ervanfioaswirtkchaft aufräumen und zur
nationalen Binnenwirtkchaft zurückkehren . Wir müssen aber

spare« und den Lebensstandard herunterdrückeu."

Damit hat die Nationalsozialistische Partei bereits das Stichwoll
für die Sarzburger Tagung ausgegeben . Die Schwerindustricll ^
Erohgrundbesitzer. Generale und Prinzen brauchten nur folgcrick -9*
die Mittel anzugeben, mit denen der Lebensstandard herunter '
drückt werden soll : Brutaler Lohnabbau , Beseitigung der Soz
gesetzgebung , neue Inflation . Wie sah die Gesellschaft aus . die i«
in Harzburg zur Nicderzwingung des werktätigen und schaffend«
Volkes zusammengesunden hat und jetzt hinter den Bänken d >

„nationalen " Opposition im Reichstag stebt ?

Der Schlotzherr als Sparprediger
Zu den prominenten Mitgliedern des Landbunde », die sich Wj

sogenannten „nationalen " Opposition angeschlossen haben , gebo"
der württembergische Reichstagsabgeordnete Freiherr von Stauffe *'
berg-Rihtissen, der schon einmal durch seinen bekannten Briet A
den damaligen Staatspräsidenten Bazille von sich reden geina ^
hat . In diesem Brie ? hatte er Pech und Schwefel aus das Zentru «*
herabregnen lassen , zu dem seine deutschnationalen Gesinnung»
freunde in ein Koalitionsverhältnis getreten waren . Der in ft*
Regel auf sehr hohem Roll sitzende oberschwäbische Baron mu6 *'

|
sich damals zu einer Entschuldigungserklärung gegenüber dem 3<"'
rrum bequemen. '

Nun , wo über diese alte Geschichte Gras geioachsen ist , wird »*/
in der Art seines politischen Auftretens »oieder rabiater . An trgevss
welche Koalitionsrücksicht ist er nicht mehr gebunden und so bat »*
es unter anderm fertig bekommen , in einer Versammlung &»' ,
landwirtschaftlichen Dezirksoereins seines heimatlichen Kreises fty
Landwirte aufzufordern . die Steuern nicht mehr zu bezahlen.
ja doch im Frühjahr der Krach komme . Außerdem hat er an f “'
Oberamt seines Bezirks schon vor einiger Zeit ein Schreiben 0»
richtet , in dem er die Einstellung seiner eigenen Steuerzablu »*
androbte , wenn seine Wobngemeinde Rihtissen nicht bestimw **

Svarmahnabmen durchführe, so besonders von den dortigen frt'

Lehrerstellen eine abbauen würde . Der Gehalt der jetzigen Lehrch
so schrieb der Herr Baron , sei dreimal so doch wie früher , die K>»
der seien aber noch gleich dumm . Alle Jllustratione zu diesem V»*'

halten des Landbundführers sei festgestellt , dah er

Besitzer von drei Schlohgütern , Vorsitzender der Fideikommib'
Besitzervereinigung. Vorsitzender der Oberschwäbischen Elektriz»«
tätswerke . Aussichtsratsmitglied der Hagelversicherung, sowie
einer grohen Anzahl von Gesellschaften und Genossenschaften
ist, von denen er Hobe Tantiemen bezieht. Sei « monatliche»
Einkommen ist auf mindestens 19 999 bis 15 999 Mark anzu»
nehmen. Er verfügt über drei Luxusauto , seinem Sohn könnt»
er im letzten Jahre gestatten , dreiviertel Jahre in Afrika
herumzureisen und auch der Aufenthalt der Frau Baronin in
— man erschrecke nicht — Paris hat einen schönen Batzen

Geld gekostet .
Selbstverständlich sind diesen „Patrioten " die Gehälter der untere*
und mittleren Beamten zu hoch — gehört er doch zu der Part »*
die vor einiger Zeit das Wort in die Agitation warf : „Die B»
amten fressen den Staat auf !" — Selbstverständlich ist er für
Zerschlagung der Sozialversicherung und der tariflichen Sicherum
der Arbeiterlöhne , denn an dem ganzen deutschen Elend , wie »
der Herr Baron siebt , ist ja nur die „Begehrlichkeit" der Arbeit
schuld.

Wie lange werden sich arbeitende Volkskreil
noch von solch erzkapitalistischen Scharfmachern auf politPJ
Irrwege leiten lassen ? Und wie lange wird sich d ^Staat solches Treiben gefallen lassen , ohne dass der Staat»
anwalt eingreift ?

( ine neue politi |ct| c Gruppe
- es Unternehmertums ?

Der Rücktritt des preuhischen Finanzministers Hövker -Afchoff
hat eine Reibe von Gerüchten politischer Art ausgelöst , denen nran
mehr oder minder Bedeutung beizulegen sucht. Selbst »n den vreubi -
schen Regierungsparteien glaubt kein Mensch daran , dah der
Finanzminister wegen der Lappalie der Aufrückungssperre seinen
Rücktritt erklärt haben soll . In Wirklichkeit liegen die Dinge so,
dah Herr Höpker -Aschoff mit seinem diktatorischen Auftreten und
mit seinem schlecht verhüllten Hang zur Rechten seinen Minister¬
rollegen sowohl wie den Führern der Landtagskraktioneu der Re¬
gierungsparteien allmählich auf die Nerven gefallen ist . Dazu
kommt , dah Höpker -Aschoff nicht das geringste Verständnis für Aus¬
gaben im Sinn einer grohzügigen republikanischen Propaganda
gezeigt hat .

Nun wird Hövker - Afchoff, der geistige Führer der „Staatspar¬
tei" , immer häufiger in Beziehung zu einer bürgerlichen Partei .
Neugründnng gebracht, die sich in erster Linie aus den Konzern
der I . G. Farben -Jndustrie stützen soll. Tatsächlich haben in den
letzten Monaten eingehende Besprechungen zwischen der Staats -
vartei . der Wirtschaftspartei , der Deutschen Bolkspartri . dem
Jungdo und den Dolkskonservativen stattgesunden mit dem Ziel ,
eine bürgerliche Mittelpartei schon bei den nächsten Wahlen aus
der Taufe zu heben. Die Direktoren der I . E . Farben . Schmitz .
Duisberg und Warmbold (der ja unterdessen bereits in das Reichs¬
kabinett eingetreten ist ) unterstützen und finanzieren seit Monaten
dieses neue Parteivrojekt . Man hat lnreits den Kontakt mit Brü¬
ning und dem Zentrum gefunden und will sich für die besondere
Unterstützung des Reichskanzlers durch eine dem Brüning - Kurs
unbedingt ergebene neue bürgerliche Sammeloartei dankbar er¬
weisen .

Ob das Projekt der „Partei Hövker " in den kommenden Monaten
greifbar « Gestalt annimmt , wird sowohl von der politischen Eini¬
gungsformel der Gründer wie von den realen Unterlagen der I . G .
Farbenindustric und der Wirtsckaftskavitäne um Heinrich Brüning
abhängen .

Maßnahmen der Republik Spanien
Madrid , 29 . Okt . Ministerpräsident Azana hat den Cortes beute

nachmittag einen Gesetzentwurf zum Schutze der Republik vorgelegt .
Madrid , 20. Okt . Der svanische Arbeitsminister bat beute in den

Cortes einen Gesetzentwurf verlesen, der den Arbeitern ein Beauf -
stchtigungsrecht über die Unternehmen zugesteht , bei denen sie be¬
schäftigt sind .

fyeUtaat fänden
Verordnung über Realsteuerlenkung

für Rechnungsjahr i <J3i
Der Bedarf an Deckungsmitteln zur Senkung der Reatstew ^

der Gemeinde und Kreise und dtt Höhe der für die Realsteuersî
kung zur Verfügung stehenden Deckungsmittel aus dem für ^Wohnungsbau bestimmten Anteil der Gemeinden an der Eebiiu^ ,
sondersteuer im Rechnungsjahr 1939 stellt nach einer soeben ef,At>
Jenen Verordnung der Minister des Innern getrennt für ieden^ ,
zirkswobnungsverband . jede verbandsfreie Stadt und jeden $ IC
fest. Innerhalb der ländlichen Bezirkswohnungsverbände hat
Bezirksamt diese Feststellung für jede Verbandsgemeinde zu
fen . Die Bezirkswodnungsverbände und verbandsfreien Städte en>'

nehmen von dem nach dem 31 . März 1931 auskommenden
mindeanteil an der Gebäudesondersteuer am Ende eines jeden - ,
lendermonats ein Zwölftel der festgestellten Deckungsmittel.
steigen in einer verbandsfreien Stadt oder einem Bezirks"» .j,
nungsvcrband die verfügbaren Deckungsmittel den Bedarf . I»
der Ueberichuh dem Lande zur Verfügung zu stellen „ -.m

p '

Lande zur Verfügung gestellt . Innerhalb eines Bezirkswob"""^
verbandes ist dieser für den Ausgleich der Ueberschüsse oder
betrüge unter den Verbandsgemeinden zuständig. UnbeschatA ^
Anspruchs auf Ablieferung des gesamten Üederschusses an Deck""
Mitteln ruft das Land die Ueberschüsse zunächst nur insoioell ■ ^
als sie voraussichtlich zur Deckung der Fehlbeträge benötigt ^ -x"
Die restlichen Ueberschüsse dürfen jedoch von den Städten
zirkswobnungsverbänden vor der Freigabe nicht für eigene ,
verwende? we ' den und sind zur iederzeitigsn Versiiguna de» )
entsprechend sicherzustellen . Die abgerufenen Ueberschüsse s«" ? .s,c

>
das Land in monatlich gleichen Teilbeträgen von einem
aftäufüfi ' cn ; in entwreckender Weile stellt das Land Me
zur Deckung der Fehlbeträge zur Verfügung . Nach Durchs ^ ,
der Veranlagung der Grund - und Gewerbesteuer für >931 .u i»0
Minister des Innern den Bedarf an Deckungsmitteln zur ji»
der Realsteuern und die D»ckun <"--wittel en ^gü ' tia «est und
Benehmen mit dem Minister d r Finanzen Entschließung
Verwendung der darnach verbleibenden Ueberschüsse Nickt a ""

vti iiuiimuj uciL ' iciurui ' tii w*rt 9
jene Beträge sind den Aufbringungsgemeinden und - verband §
belassen und von ihnen nach den bei der Freigabe getron ^ ^ l
Wellungen vorzugsweise zu zuläMicher Senkung der Ste » « «'" peg
Gebühren oder zur Abdeckung schwebender Schulden zu
Der Minister des Innern ist berechtigt, über die freigea»
Ueberschüsse Verwendungsnachweise zu verlangen .
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| Parlei -tlachrichten
Baöildic Genossen

zur kjattung der ReichslagsfraKtton
In einer Parteiversammlung in Freiburg erstattete Abg .

Meier Bericht über die Vorgänge im Reichstag in vergangener
Woche. Einmütig wurde die Haltung der Reichstagsfraktion
gebilligt .

In einer Mannheimer Delegiertenkonferenz sprach Genosse
Abg . R e m m e l e . Er fand starken Beifall . Ueber di« Diskussion
und die Stimmung der Versammelten berichtet die Volksstimme :

„Eine lebhafte und fruchtbare Diskusssion schloß sich an das Re -
ferat des Eenosien Remmele an . Es sprachen die Genossen Dreß -
ler . Hemsbach . Trumvfbeller , Mannheim , Hieber , Mannheim , Dr .
Höber , Mannheim . Benz , Seckenheim und Fischer , Mannheim . All «
billigten die Haltung der Fraktion , wenn auch manchmal mit ver -
Ichieden gearteten Begründungen .

So konnte der Versammlungsleiter Genosie Ernst Kraft in einer
Würdigung der Ergebnisie der Konferenz mit großer Genugtuung
feststellen , daß die Vertrauensleute des Eroßmannbeimer Bezirks
der SPD . die Haltung der Reichstagsfraktion billigen und ihr
Dank und Anerkennung zollen . Die Partei werde schon in den
nächsten Tagen den Angriff gegen den Faschismus und die In¬
flationsfront ins Land tragen und sei der Mitarbeit aller Genossen
in diesem schweren Ringen sicher ."

I geiterkscfaaffHches
Rrbeitszeitregettmg im Verliner verkehr

Berlin , 20. Oft . Zwilchen der Direktion und der Betriebsvertre¬
tung der Berliner Berkehrsgesellschaft wurde vereinbart , die Ar¬
beitszeit für das gesamte Personal für die Zukunft von 46 auf 44
Stunden berabzusetzen . Dafür wird der Lohn des technischen Perso¬
nals um 6 Prozent gekürzt . Bei dem im Akkord arbeitenden Perso¬
nal wird die Akkordbasis um 3 Pfennige gesenkt , so daß ste jetzt be¬
trägt : Stundenlobn minus 8 Pfg ., die Frauen - und Kinderzulage
des gesamten Personals wurde um 1 Pfg . pro Stunde gesenkt .
Das Abkommen soll rückwirkend ab 1 . Oktober in Kraft treten .

Oie Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn
Am Montag begannen die Lobnverhandlungen kür die Eisen¬

bahnarbeiter . Die Forderungen der Vertreter der Reichsbahnver¬
waltung und die Gegenforderungen der Arbeiteroertreter klaffen
lehr weit auseinander . Die Verhandlungen dürften sich daher sehr
schwierig gestalten . Die Vertreter der Verwaltung verlangten
einen Lohnabbau von 4,5 Prozent im Durchschnitt . Rach ihrem
Vorschlag soll der Stundenlohn in den Gruppen I bis HI um
fl Pfennig nud in den Gruppen IV bis VII um je 3 Pfennig
gekürzt werden . Die Verwaltungsvertreter begründeten ihre For¬
derungen mit der schlechten Wirtschaftslage der Reichsbahn . Trotz
aller bereits vorgenommenen Einschränkungen sei in diesem Jahr
mit einem Fehlbetrag von über 600 Millionen Mark zu rechnen .
Die von der Verwaltung vorgeschlagene Lohnsenkung bringe ihr
erst eine Ersparnis von rund 37 Millionen .

Die Gewerkschaftsvertreter wiesen auf die schmerzliche Schärfe
bin . die ein solcher Lohnabbau für die Eisenbahner mit sich bringe .
Die Löhne seien schon so stark gekürzt , daß sie bereits unter den
Stand von 1928, zum Teil sogar aus den Stand von 1924 gesunken
leien . Der Lohn aus dem Jahre 1924 könne unmöglich als Ver -

gleichsfaktor in Betracht kommen . Die Hauptverwaltung wolle im¬
mer nur den Etat durch Kürzung der Personalausgaben balan¬
cieren . Die Eisenbahnarbeiter hätten bereits ungeheure Lohnein¬
bußen durch Arbeitszeitverkürzung , durch Lohnabbau und durch
Feierschichten in Kauf nehmen müssen . Was man ihnen jetzt zu¬
mute , sei gänzlich untragbar . Die Gewerkschaftsvertreter meldeten
die Gegenforderung an . das Lohnabkommen unverändert mit einer
Lauffrist bis zum Avril 1932 in Kraft su letzen. Die Verhandlun¬
gen wurden auf einen Vorschlag der Vertreter der Reichsbahn¬
verwaltung bis zum 22. Oktober vertagt .

Reue Rbbauplüne
des deutschen Vuchdruckerveretns

B e r 1 i n . 21. Ott . lFunkdienst ) . Der Deutsche Buchdruckerverein .
die Unternehmerorganisation des Buchdruckgewerbrs . hat das Lohn »
»dkommcn zum 3V . November gekündigt . Die Absicht ist, den Wo¬
chenlohn der Buchdrucker , der je nach Alter und Ortsklasse zwischen
30,80 und 55 Reichsmark beträgt , nochmals abzubaue «.

Tartssorüerung als ( ntlassungsgeundk
Gründliche Lektion für einen Unternehmer

( ZdA .) Vor einem Berliner Arbeitsgericht wurde nachstehender
Vrozeß verhandelt , der zeigt , wie einzelne Unternehmer mit ihren

, Angestellten glauben umspringen zu können . Leider müssen täglich
ähnliche Fälle ungesühnt bleiben , da es die Betroffenen unterlassen
baden , sich gewerkschaftlichen Schutz zu sichern. Im vorliegenden
Falle hat der Unternehmer jedoch die Rechnung ohne die Gewerk¬
schaft gemacht , die sich natürlich durch Gewaltakte nicht einschüch¬
tern läßt .

In einer Schuhfabrik leitete ein Angestellter seit Jahren eine
Abteilung . Trotz eines abgeschlossenen Tarifvertrags wurde der
Mann untertariflich bezahlt . Eine Zeitlang schweigt er dazu , um
dicht seine Stellung .zu verlieren . Dann wird aber der Werkmeister
- rank , und der Angestellte muß neben seinen eigenen Arbeiten auch
bis Vertretung des Werkmeisters übernehmen . Run verlangte der
Angestellte , man möge ihm in Anbetracht feiner besonderen Lei¬
stungen endlich das ihm »ustebende Tarifgebalt zahlen und auch
jeine neue Tätigkeit als Werkmeister berücksichtigen . Darob Ent¬
setzen in der Direktion . Das Verlangen des Angestellten wird
>n einem Schreiben als . unberechtigte Anmaßung " bezeichnet . Der
Mann wird wegen Wahrung seiner berechtigten Forderung fristlos
entlassen !

Der Verband nahm sich nun der Sache an , und vor dem Arbeits¬
bericht mußte sich der Unternehmer dazu bequemen , die Nachzah¬
lung des zu wenig gezahlten Gehalts anzuerkennen . Die Kün -
bigung wurde jedoch aufrechterhalten . Und nun erteilte die Kam -
Nser dem Unternehmer eine Lektion , die er sich nicht hinter den
dviegel stecken wird . Dir Firma wurde zur Wiederetnstellung des
Angestellten und tarismähiger Bezahlung oder »ur Zahlung einer
^ gemessenen Entschädigung verurteilt . In der Urteilsbegründung
U>ies das Gericht die Aeußerung der „unberechtigten Anmaßung "
«ntrüstet zurück und führte aus , daß jeder von dem ihm »uste-
benden Recht Gebrauch machen könne . Das muß insbesondcr « für
Forderungen aus dem Arbeitsverbältnis gelten . Wer sein Recht gel -

;
°nd macht . verletzt dadurch niemand , und wer sich auf die ihm

mriflich zusteheuden Rechte beruft , verschafft nur dem übergeord .
«cte» Willen der Tarifoertragsparteien Geltung .

Roch ist es nicht so weit , geschlossene Abmachungen als einen wert »
«° i«n Fetzen Panier zu betrachten . Alle Versuche , derartige Abma -
Allingen zu durchbrechen , werden an dem Widerstand der Gewerk¬
schaften zunichte werden . Den Angestellten aber kann nicht ein¬
dringlich genug gesagt werden : Schließt Euch der zuständigen freien
^ « erkschaft an !

Oie vauarbeiter hungern
Trotzdem kein Tarifschutz

Die Bauarbeiter geben einer schweren Zeit entgegen . Es geht
ihnen schon jetzt herzlich schlecht , aber es scheint , daß sie den Hunger¬
riemen noch enger schnallen sollen . Der Baumarkt ist so gut wie
tot . 80 Prozent der Bauarbeiter sind arbeitslos und bald werden
es 90 seins denn nach der neuen Notverordnung muß man damit
rechnen , daß der städtische Wohnungsbau völlig zum Erliegen
kommt , während auf der andern Seite in der Krise die Industrie
eher Fabriken stillegt und niederreißt , als auf - und umbaut . Zu
den Siedlungsbauten aber , vor allem zu der geplanten Siedlung
zur Linderung der Arbeitslosennot will man die Bauarbeiter auch
nicht beranlasien : hier will man lieber mit dem freiwilligen Ar¬
beitsdienst herumexperimentieren als den hungernden Bauarbei¬
tern eine Erwerdsmöglichkeit geben .

Für diele Notlage der Bauarbeiter hat man im Reichsarbeits¬
ministerium allem Anschein nach wenig Verständnis . Dis Legende
von den hohen Bauarbeiterlöhnen muß den maßgebenden Stellen
den Blick getrübt haben , lodaß sie die traurige Wirklichkeit , in der
sich die Bauarbeiter befinden , gar nicht sehen . Anders ist die Hal¬
tung des Ministeriums gegenüber den Bauarbeitern kaum zu er¬
klären . Soeben bat es endgültig eine Allgemeinverbindlichkeits -
erklärung der Banarbeiterlöbne abgelehnt .

Dem Reichsarbeitsminifter sind die Bauarbeiterlöhne noch immer
»u hoch. Nur aus dieser Auffassung heraus kann er seine verhäng¬
nisvolle Entscheidung getroffen haben . Das Statistische Reichsamt
hat jedoch in seiner kürzlich veröffentlichten revidierten Tariflohn¬
statistik festgestellt , daß das Gerede von den hohen Dauarbeiter -
löhnen wirklich nur ein leeres Gerede ist. Nach der erwähnten Sta¬
tistik , d . h . also nach der Feststellung einer Behörde , die dem Reichs¬
arbeitsministerium sehr nahe steht , betrug der durchschnittliche
Tarifstnndenlohn Ur Maurer im Juli 1931 113,4 Pfg . , für Sauer
im Bergbau ebenfalls 113,4 , für Tischler 114.4 und Ur Brauer
122,0 Pfennig . Der Tariflohn der letzten Gruvve ragt also bedeu¬
tend über den Tarifdurchschnittslohn des Baufacharbeiters hinaus .
Viel schlimmer noch liegen die Dinge , wenn man die vom Statisti¬
schen Reichsamt errechneten Jahresdurchschnittseinkommen der

Bauarbeiter betrachtet . Danach hatte der Baufacharbeiter aus bau -
gewerblicher Arbeit im Jahre 1930 ein tatsächliches Einkommen
von 1200 Mark , und das voraussichtliche Einkommen des Baufach -
arbeiters im Jahre 1931 beträgt nach dem Statistischen Reichsamt
650 Mark — in Worten : sechshundertfünfzig Reichsmark ! Noch viel
elender sind die Einkommensverhältnisie bei den Bauhilfsarbeitern ,
die ebenfalls von der Verweigerung der Allgemeinverbindlichkeits¬
erklärung der Löhne durch den Reichsarbeitsminister schwer betrof¬
fen werden . Ihr tatsächliches Einkommen betrug schon im Jahre
1930 nur 960 Mark ; ihr voraussichtliches Einkommen für das Jahr
1931 beträgt nach derselben amtlichen Quelle , die gar keine Ursache
hat . die Dinge schwärzer zu malen , als sie sind , rund 5lü Mark .

Das sind Jahreseinkommen ! Die Feder sträubt sich, sie niederzu¬
schreiben . Die Vorstellung , daß von diesen „Einkommen " Familien
ernährt werden sollen , ist grausig und aufreizend . Sie muß bet
jedem nur einigermaßen menschlich empfindenden Menschen Em¬
pörung gegen alle Verantwortlichen wachrufen , die noch — auch
jetzt noch — mit dazu beitragen , auch noch diese Hungeroerdienste
zu gefährden . Wo bleibt die Ab - und Umkehr von einer solchen
Lohnabbauvolitik , die nicht nur das Volk , sondern die ganze Wirt¬
schaft ins Chaos führt ?

I Aus der Stndt ä>urlach
Zur Bürgermeisterwahl

wird uns mitgeteUt : „Nach einer Entscheidung des Ministers de»
Innern kann es keinem Zweifel unterliegen , daß durch Artikel 14
der Haushaltsnotverordnung vom 9. Oltober ds . Js . di « Amts -
douer des gegenwärtigen Bürgermeisters Ritzert in Durlach bi «
rum 1 . Mai 1933 verlängert worden ist."

Sozialdemokratische Frauensektio « . Aus die beute Mittwoch
abend 8 Uhr in der Lessingschule (Handarbeitssaal ) stattfindende
Versammlung , in der Genosse Pfarrer K a v o e s über „Er¬
ziehung zum sozialistischen Menschen " spricht , sei nochmals aufmerk¬
sam gemacht .

' Weä
Ein mitzglückter Eisenbahnanschlag

WTB . Prag , 20. Okt . Bei dem Streckenwärter der Eisenbahn -
brücke, die bei Komorn über die Donau führt » erschien kurz vor
Mitternacht ein Mann , der sich erkundigte , ob der internationale
Schnellzug Budapest —Prag Berspiitung hätte . Als der Strecken¬
wärter dann die Strecke abging , entdeckte er auf der Brücke zwei
auf den Gleisen liegende Steinblöcke vou etwa je 70 Kilogramm
Gewicht . Durch Lichtstgnale gelang es dem Wärter , den Schnellzug
im letzten Augenblick zum Halten zu bringen . Die ungarischen und
tschechischen Grenzwachen wurden von dem Vorfall benachrichtigt .
Die tschechoslowakische Grenzwache hat bereits eine bestimmte Spur
ausgenommen .

Abgestürzt
Zwei Luzerner Touristen , die eine Besteigung des 2950 Meter

hoben Grasten bei Engleberg unternehmen wollten , werden seit
Sonntag vermißt . Man glaubt , daß sie im Svaltengewirr eines
Gletschers ums Leben gekommen find .

Die amerikanische Flotte gibt ein zweites Zeppelinluftschiff
in Austrag

Washington , 20. Okt . Der Staatssekretär für die Flotte , Adams ,
hat heute Auftrag zum Bau eines zweiten Luftschiffes , gleich der
„Akron " erteilt . Er verfügte gleichzeitig die offizielle llebernahme
der „Akron " .

Die Trauer um Edison
West -Orange , 20. Okt . Zehntausende sind schon durch die Biblio¬

thek Edison » defiliert , in der die Leiche des großen Erfinders auf¬
gebahrt ist . Der Bürgermeister von Neuyork , Walker , hat für mor¬
gen abend um 7 llhr , Ur dre Stunde , in der Edison beigefetzt wird ,
„eine Minute Dunkel " angeordnet .

Amerikanischer Theaterkonzern zusammengebrochen
Neuyork , 21. Okt . lFunkdienst .) Amerikas größtes Bübnen -

unternehmen , der Schubert -Theater -Konzern . ist in Konkurs ge¬
gangen . Die Passiven betragen 20 Millionen Dollar . Der Schubert -
Konzern unterhielt in Amerika Dutzende von Bühnen , die sehr
häufig deutsche Stücke spielten und auch oft deutsche Schau¬
spieler beschäftigten . Der Zusammenbruch des Konzerns ist nicht
zuletzt auf di « schwierige Wirtschaftslage , in der sich Amerika
heut « auch befindet , zurückzufübren .

Vte Bestattung - er Srubenopfer
Dortmund . 20 Okt . (Eig . Drabt .) Die katholischen Opfer des

Grubenunglücks auf der Zeche Mont Cenis in Herne werden am
Donnerstag nachmittag um 3 Uhr auf dem Friedhof in Börning
beigesetzt , die evangelischen um 4 Uhr in Holthausen .

Der Unfallausschuß der Erubensicherbcitskommijsion Dortmund
bat am Donnerstag die Grubenbaue befahren und festgestellt , daß
es sich bei dem Unglück um eine Schlagwetterexplosion handelte ,
bei der auch Kohlenstaub mitgewirkt habe . Das Gesteins - Staub -
verfahren hat sich nach den weiteren Feststellungen des Ausschusses
ausgezeichnet bewährt , und eine weitere Ausbreitung des Unglücks
verhindert . Die Explosion war auf eine Stecke beschränkt . Soweit
Bergleute anderer Abteilungen von dem Unglück betroffen wurden ,
handelt es sich um die Wirkung der Nachschwaden . Die Ursache der
Explosion selbst kann erst nach erfolgter Ausräumung der Unglücks¬

stelle festgestellt werden . Drei Verletzte schweben noch in Lebens¬
gefahr .

Berlin . 20. Okt . Zu dem Grubenunglück auf Zeche Mont Cenis
hat der französische Arbeitsminister zugleich im Namen des fran¬
zösischen Bergbaues dem Reichsarbeitsminister telegraphisch seiner
aufrichtigen Anteilnahme versichert .

Dortmund , 20. Okt . Von den beim Grubenunglück auf der Zeche
Mont Cenis verunglückten Bergleuten sind heute abend drei rbren
Verletzungen erlegen . Die Zahl der Todesopfer erhöbt sich somit
>auf 15.

Oer Lübecker RinSersterben -prozefi
Lübeck, 20. Okt . Am heutigen Tage des Tuberkulosevrozeffes

wurde Profestor Dr . Deycke nochmals gehört . Zunächst kam ein
Schreiben des schwedischen Gesundheitsamtes »ur Sprache , in dem
auf Wunsch des Gerichtes mitgeteilt wurde , daß die Abgabe des
Impfstoffes in Schweden durch ständige Tierversuche kontrolliert
wird . Der Vorsitzende fragte Dr . Deycke . weshalb solche Versuche
nicht auch in Lübeck gemacht worden wären und ob nicht dadurch
der Fehlschlag vielleicht sich hätte früher seststellen lassen . Dr . Deycke
erwidert , er glaube nicht , baß man den Feblschlag früher hätte er¬
kennen können . Außerdem hätte man damals annehmen müsten , daß
cs sich um ein durchaus erleichtertes Verfahren handelte .

Äusbruchsverjuch Scheringers
CNB . Berlin , 21 . Okt . Der frühere Reichswehrleutnant Schrein »

ger , der von den Nationalsozialisten zu den Kommunisten Lber -
trat , hat , wie das Verliner Tageblatt berichtet , einen Ausbruchs¬
versuch aus dem Amtsgerichtsgefängnis in Moabit unternommen .
Scheringer versuchte mit einer Feile einen Eitterstab zu seiner
Zelle zu durchfeilen . Doch wurde der Ausbruchsversuch frühzeitig
von einem Wärter bemerkt . Nachdem die Direktion des Gefäng¬
nisses benachrichtigt war , wurde Scheringer alsbald umquartiert
und in einer besonders sicheren Zelle untergebracht

Nbgestunken
Es steht aus wie Niederlage,

'

und nun scheint es außer Frage ,
daß bei uns nicht alle wollen ,
daß die Köpfe rollen sollen .

Sugenberg muß sich gedulden ,
niemand zahlt ihm seine Schulden ,
nicht einmal sein Jnflatiönchen
half dem Guten auf das Thrönchen .

Adolf muß sich weiter plagen
und das Dritte Reich vertagen ,
hoffend , daß das Bolk erwache
für den späteren Tag der Rache .

Scheu vor dem Gespenst der Roten
wird er jetzo aus den Pfoten
die verzwickte Lösung lutschen ,
wie man ' s macht , legal zu putschen .

Ferdinand Madlinger .
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Seschichlskalender
Mittwoch, 21. Oktober.

1833 *Ebemiker Alfred Nobel. — 1878 Sozialistengesetz tritt in
Kraft . — 1918 Oesterreichische Nationalversammlung beschließt Un¬
abhängigkeit Deutsch -Oesterreichs. — 1894 Soz. Parteitag Frank¬
furt a. M . — 1921 Genfer Entscheid: Teilung Oberschlesiens . —
1923 Sevaratistenvutfch im Rheinland .

?nt Transformatorentlaus
schwer verunglückt

Gestern ereignete sich im Transformatorenhaus des Lebens -
bedürsnisvereins ein schwerer Unglücksfall , bei dem e i n
Arbeiter lebensgefährliche Brandwunden
und ein anderer Arbeiter schweren körperlichen Schaden erlitt .
Die beiden Verunglückten waren damit beschäftigt , ein Gas¬
rohr durch den Transformatorenraum der elektrischen Leitung
hindurchzuleiten , ohne jedoch den Strom abzustellen . Dabei
kam der eine Arbeiter , der im Innern der Transformatoren¬
zelle arbeitete , der Starkstromleitung von etwa 5000 Volt zu
nahe , wobei er äußerst schwere Verbrennungen
an den Armen , Händen und am Rücken erlitt . Als der an¬
dere Arbeiter , der außerhalb des Transformatorenhauses sich
befand , merkte , daß sich eine Flamme gebildet hatte , begab er
sich in den Raum hinein und befreite unter eigener Lebens¬
gefahr seinen verunglückten Arbeitskollegen . Er erhielt dabei
einen schweren Schlag , sowie einen Nervenschock und mußte
wie sein Kollege ins Krankenhaus gebracht werden .

Der Fall mahnt wieder von neuem zur doppelten Vorsicht
und Einhaltung der Schutzvorschriften .

Wie das Karlsruher Naziblatt lügt
Wir haben in der gestrigen Nummer bereits den faustdicken

Schwindel des hiesigen Naziblattes charakterisiert , das seinen Lesern
vorgelogen bat , in Braunschweig seien 140 999 Braunhemden auf -
marlchiert gewesen am vergangenen Sonntag . Wir haben dabei
darauf ausmerkasm gemacht , daß schon aus verkebrstechnischen Grün¬
den diese Zahl eine glatte Unmöglichkeit darstellt . Selbst solche
bürgerliche Blätter , die sich bemühen, den Nazis nicht webe zu tun ,
also nicht ihr Mißfallen zu erregen , gaben als Teilnebmerzabl
»wischen 30- und 40 000 an . Nun vassieit dem Führer das Malheur ,
daß selbst das Hauptorgan Hitlers , der Völkische Beobachter, ihn
Lüge« straft . Der Völkische Beobachter gibt nämlich in großer
Schlagzeile als Teilnehmer die Zahl von 199 999 an . Natürlich
ist auch das mehr als lOOvrozentig übertrieben , aber dem Karls¬
ruher Naziblatt , das in der Skrupellosigkeit und in der Lügen¬
haftigkeit wohl jede Konkurrenz schlägt , genügten auch 100 000
nicht, es log einfach glatt noch 40 000 dazu. Aber diese blöden
volitischen Simpel , die für ein Abonnement des Führers Geld ous -
geben und an den in diesem Blatt verzapften täglichen Unsinn
und Schwindel glauben , werden auch die 140 000 schlucken . Und
mit einer solchen Gesellschaft soll ein neues Reich ausgerichtet
werden.

Nur w weiier , ihr Herren Richter !
Novell der Sturmabteilung in Uniform . — Kein verstoß »egen

Uniformverbot , da Uniform verdeckt getragen
fm . Wie erinnerlich , batten sich am 25 . Juli ds . Js . siebzehn

Angehörige der NSDAP vor dem Schnellrichter wegen Zuwider¬
handlung gegen die Bekanntmachung des badischen Innenmini¬
steriums vom 11 . Juli (Uniformverbot ) und Vergebens gegen 8 8
toi Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämvfung politischer
Ausschreitungen vom 28. März ds . Js . zu verantworten . Nach der
Anklage waren die Angeklagten am Abend des 19 . Juli in dem
Anwesen des Restaurants „Friedrichsbof" versammelt , wobei sie
die Uniform der Sturmabteilung der NSDAP trugen , obwohl
ihnen bekannt war , daß das Tragen der Uniformen durch Be¬
kanntmachung des badischen Innenministeriums vom ll . Juli ver¬
boten ist. Es handelte sich , wie die Angeklagten angaben , um
einen auf Anordnung von Rechtsanwalt Rupp einberukenen
Appell ( !) der Sturmabteilung , an dem sich rund 140 SA -Männer
beteiligten .

Das Amtsgericht verhängte dafür kleine Geldstrafen . Die Ver¬
urteilten sowohl wie die Staatsanwaltschaft haben gegen dieses
Urteil Berufung eingelegt , so daß die Angelegenheit heute erneut
vor der Strafkammer II (Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Böh-
ringer ) als Berufungsinstanz zur Verhandlung kam .

Es wurde dann folgendes Urteil verkündet : Auf die Berufung
der Angeklagten wird unter Verwerfung der Berufung der Staats¬
anwaltschaft das Urteil des Amtsgerichts Karlsruhe vom 25. Juli
aufgehoben . Die Angeklagten werden freigrsvrochen . Die
Kosten trägt die Staatskasse . Das Gericht verneinte die Frag «,
daß sich die Angeklagten gegen die Verordnung des Reichspräsiden¬
ten vom 28. März und gegen die Verordnung des badischen Innen¬
ministers vergangen haben . Die Strafkammer vertritt den Stand¬
punkt des Reichsgerichts. Das Reichsgericht vertritt den Stand¬
punkt. daß es rum strafbaren Tatbestand nötig ist, daß die Uniform
und das Abzeichen sichtbar getragen und sichtbar gemacht werden
muß in der Oeffentlichkeitz- Obne sichtbares Tragen gibt es keinen
Zusammenstoß ( ! ) . Aus diesen Gründen erfolgt« Freisprechung,
weil der Tatbestand der Verordnung nicht gegeben ist und weil die
Uniformen nicht sichtbar gemacht wurden in der Oeffentlichkeit. —

*
Die Nazis können mit diesen Richtern immer zufrieden sein .

Daß es schon vorgekommen ist , daß die Hitler ihre Uniform
verdeckt getragen haben und nach Gutdünken die „Hülle " ab¬
warfen , somit in Uniform sich bewegten , davon hat man
scheints in gewisien Richterkreisen noch nichts gehört oder will
nichts wissen . Und als ob der Appell nur in Uniform hätte
stattfinden können und nicht in Zivil ! Man wollte einfach
zeigen , daß man auf die Verordnung des Jnnenministrrs
pfeift und ein gutgläubiges Gericht sanktioniert die Ausreden
der Angeklagten und ihres Verteidigers .

( !) Mitgliederversammlung der Edeka-Eroßeinkaussgenossenfchast.Die Edeka -Einkaufsgenosienschaft hatte ibre Genossen aus Mitt¬
woch. 14 . Oktober , zu einer außerordentlichen Mitgliederversamm¬
lung im Hotel . .Goldenen Adler" « ingeladen . Die Skrsammlung
wurde von dem Vorsitzenden des Aufsicktsrats , Herrn Kaufmann
A . E r n st . geleitet . Der 1. Vorstand der Genossenschaft , Herr Kauf¬
mann A . Vetter , übermittelte der Versammlung die besten
Wünsche des erkrankten Vorstandsmitgliedes , Herrn Kaufmann
F . Wick, die seitens der Anwesenden herzlich erwidert wurden . Au»
dem Geschäftsbericht des Vorstandes ist zu entnehmen , daß
die Genossenschaft unter der neuen Leitung das Krijeniabr 1931
bis jetzt sehr gut überstanden habe und daß berechtigte Aussicht «»

'Dte xUei$ae&e B̂mgê dteue\
Innerhalb der Bevölkerung haben die neuen städtischen Steuern ,

wie sie vom Oberbürgermeister angeordnet worden sind , berechtigte
Erregung hervorgerufen . Insbesondere ist es die Bürgersteuer ,
die neben der Verdoppelung der Viersteuer , sowie Einführung der
Getränkesteuer durch ihre Verdreifachung eine ganz entschiedene
Ablehnung erfährt . Sie ist auch di« r o h e st e und u n s o z i a l st e
aller Steurrarten , denn sie berücksichtigt die sozialen Ber -
hältnisie des Steuerzahlers auch nicht im Geringsten . Ob der
Bürserfteuerpflichtige keine Kinder oder ob er eines oder zehn
Kinder bat , findet nicht die geringste Berücksichtigung . Ebenso
nicht , wenn in der Familie eine Anzahl Kinder arbeitslos sind
oder sonstige Verhältnisse herrschen , die bei den anderen Steuer¬
leistungen mildernd wirken.

Der Kampf gegen die Dürgersteuer ist ja nicht neu , denn schon
bei ihrer ersten Einfiihrung wurde gegen diese Kopfsteuer ganz
entschieden Protest erhoben . Auch bei der Aufstellung des Vor¬
anschlages für das Rechnungsjahr 1931 stand die Verdoppelung
der Bllrgersteuer im Vordergründe des steuerlichen Kampfes , denn
die meisten Parteien wollten von einer Verdoppelung nichts wis¬
sen . Der Kampf drehte sich also damals um die Verdoppe¬
lung . während beute sogar ein 299prozentiger Zuschlag zu der
jetzigen Bürgetfteuer in Betracht kommt . Obwohl Zehntausend «
von Bürgern von der Dürgersteuerpflicht befreit sind , lastet sie
aber geradezu erdrückend auf dem größten Teil der anderen Bürger -
steuerpflichtigen. besonders derjenigen von einem niederen und
mittleren Einkommen. Man muß nämlich die heute so gedrückten
Löhn« und Gehälter berücksichtigen , um die Schwere der Bürger¬
steuer begreifen zu können. Dank der schlechten Wirtschaftslage
und der Handlanger des Unternehmertums , wie sie »um Beispiel
die Hitlerheerschauen darstellen , wurden doch die Löhne und Ge¬
hälter in einer Weis« gesenkt , daß selbst in den Familien , wo der
Mann noch in Arbeit st^ht, das Durchhalten nur unter schwersten
Entbehrungen möglich ist. Löhne von 25 und 30 Reichsmark sind
heut« keine Seltenheit mehr . Es ist deshalb gerade zum Verzwei¬
feln . wenn man von derartigen Arbeitern ein« Bürgersteuer für
sich und seine Frau im Betrag « von 27 .— RM . verlangt . Aber
auch für die mittleren Einkmnmen, die die Grenze von 4500 .—
Reichsmark übersteigen, bis zu 6000 .— RM . , bedeutet die Verdrei¬
fachung der Dürgersteuer im Betrage von 54 .— RM . eine schwere
Belastung , wenn auch nicht von dem Ausmaße , wie bei den hunds¬
miserablen Löhnen , wie wir sie vorhin angeführt haben . Kein
Wunder , daß die sozialdemokratische Stadtratsfraktion die Bllrger¬
steuer ganz entschieden abgelebnt bat .

In Wirklichkeit bedeutet die Bürgersteuer gar nichcks anderes ,
als der von gewisien bürgerlichen Parteien schon längst herbei-
gesebnt « Zuschlag zur Einkommensteuer , um die Um¬
lagesätze »u reduzieren. Die Sozialdemokratie hat von jeher die¬
sen Zuschlag zur Einkommensteuer bekämpft, und nun will man
auf dem Wege über di« Dürgersteuer dennoch diesen Zuichlag er¬
beben, der sogar die ärmsten Leute trifft . Die bürger¬
lichen Parteien führten zu ihrer Rechtfertigung des Zuschlages
zur Einkommensteuer stets an . daß di« Sozialdemokratie immer
nur Forderungen stell« , aber di« Deckung der Ausgaben für diese
Forderungen den Umlagezahlern überlasse. Aus diesem Grunde
verlangten sie die Erhebung des Zuschlages zur Einkommensteuer,
der auch die niedersten Einkommen treffen sollte . Aber seitdem
die Bürgersteuer erhoben wird , hört man nichts mehr von diesem
Zuschlag, denn die Dürgersteuer ist ja vollwertiger Ersatz dafür .
Dies« Steuer , die man auch Kopfsteuer nennen kann, wurde s. Zt .
von der Reichsregirrung auf Drängen der Wirtfchaftsvartei und
dtt
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für einen verhältnismäßig günstigen Jahresabschluß vorhanden
seien. Eine ganz belondere Note erhielt die Veranstaltung durch
das interesiante Referat des Ehrengastes , Herrn Direktor Schill
von der Edeka-Zentrale Stuttgart . Die nun folgende Aus¬
sprache gestaltete sich lehr lebhaft . Herr Ernst konnte, kurz nach
Mitternacht , die Versammlung mit Worten des Dankes an die Er¬
schienenen schließen .

( : ) Schlußübong der Freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe -Mühl -
burg . Am Samstag , 17 . Oktober 1931 , abends 19 Uhr , fand die
Herbstllbung der Müblburger Freiwilligen Feuerwehr unter Lei¬
tung des Kommandanten , Herrn Adolf D o l d t und in Anwesen¬
heit des Herrn Brandingenieurs Kattenstroht von der Berufs -
feuerwehr am Steigerhaus in der Saidtstraße statt . Angenommen
war ein Brand im Dachstuhl. der außer durch einige Leitungen , die
im Innern und über Hakenleitern vorgenommen wurden , auch
durch Wasiergeben von der großen Leiter aus bekämpft wurde . Die
Angehörigen der Wehr waren zahlreich erschienen . Dank guter Was-
serversorgungsverhältnisie und ausreichendem Druck, der durch Zwi¬
schenschaltung der Motorlafettenspritze erzielt wurde , konnte der
angenommene Brand in kurzer Zeit gelöscht werden . Das Steiger¬
haus war im Innern in traditioneller Weise durch Schellackfeuer
bengalisch beleuchtet, so daß die Uebung von der dichten Zuschauer¬
menge gut beobachtet werden konnte. Nach Abblasen der Uebung
rückten die Abteilungen unter Vorantritt der Kapelle und von
Fackeln flankiert »um Gerätebaus zurück, wo das Kommando den

faßen, der Regierung ausgezwungen. In den Ländern hat
frühere Naziminister Frick in Thüringen die Kopfsteuer zuerst

: Men , weshalb auch die Nazis gar keinen Grund haben . si>b ^
sehr gegen die Bürgersteuer aufzulehnen . Mit der Köpfst «^
wollte man der Ausgabefreudigkeit der von den „Marxisten "

herrschten Gemeinden einen Riegel vorschieben . Dies ist auch -
zu einem gewisien Grade gelungen , allerdings zum Schaden °
Gemeinde und ihrer minderbemittelten Bevölkerung .

Wenn die Sozialdemokratie zu einer Ablehnung der Bür0̂
steuer gekommen ist , so tat sie dies nicht , um sich vor der Ver<^
wortung zum Ausgleich des Gemeindeetats zu drücken .
sozialdemokratische Rathausfraktion darf für sich in Anspruch njjj
men. daß sie noch immer für die Deckung der durch ibre AntM
erwachsenen Ausgaben stets praktische Vorschläge gemacht hat ^
für die Deckung eingetreten ist. Aber für eine dreifach« BÜE
steuer ist sie unmöglich zu haben, ganz abgesehen davon , daß ^
durch die diktatorische Anordnung des Oberbürgermeisters
Grund der badischen Notverordnung vom 9. Oktober einen schw<^
Eingriff in die Selbstverwaltung der Gemeinden erblickt . , .-

Aber nicht nur die Bürgersteuer , sondern auch die GetränkE ^
steuer sowie Verdoppelung der Biersteuer finden schärfst
Widerspruch bei der Bevölkerung . Obwohl jeder die Höbe dies^
Steuer dadurch selbst bestimmen kann, ob er wenig oder viel -
trinkt , oder ob er häufiger Gast in den Wirtschaften ist , wirkt P .
sich doch schädigend im Eastwirtsgewerbe aus bzw . wird durch
Rückgang des Vierkonsums eine weitere Arbeitslosigkeit eintret^
Diese Schattenseiten darf man bei Beurteilung der Sachlage "w
außer Acht lasien. ^Ob der Stadtrat gegen die Anordnungen des Oberbürgermeis"

,
und Landeskommissärs Einspruch erbeben wird .
zieht sich unserer Kenntnis . Viel wird der Einspruch nicht nütz^
denn der Oberbürgermeister kann sich auf den Beschluß der Re^regierung stützen, daß nur diejenigen Gemeinden aus dem«.vutvvuuu fiuuvtij vuq uut vyvmvuwui « w» *>« »<• _
Millionen -Fond eine Unterstützung erhalten , welch« die BiiE
steuer, die Verdoppelung der Biersteuer und die Getränkestŝ
eingefübrt haben . Der Betrag aus dem Ausgleichssond bela"
sich für Karlsruhe , wie wr schon in unserer Samstagnummer ^
richitet haben , auf rund 303 000 RM

Die Reduzierung der Fürsorgerichtsätz«.
Schwere Erl '

. tterung bat bei den Fürsorgeempfängern die Her"
setzung der Fürsorgerichtsätze erfahren . Die Sätze waren obn^
schon so nieder bemessen , daß sie kaum ausreichten , das nA
Leben zu fristen . Wer uicht imstande ist. sich noch einige
nebenher zu verdienen oder wer nicht anderweitig Unterstütz ^
erhält und nur auf die Fürsorgeunterstützung nach den bis i*
gegoltenen Richtsätzen angewiesen war . war de» schwersten ® .
behrungen ausgeliefert . Und nun werden diese Richtsätze JUweiter ermäßigt , ohne daß auf der anderen Seite ein Ausguß
durch Verbilligung der Lebensmittel oder Mieten eintritt . &

^muß sich in die Lage der Fürsorgeempfänger bineinversetzen. ^
begreifen zu können, wie eine Reduzierung der Unterstützung n» .
teilig wirkt , auch selbst dann , wenn es sich nur um einige SP
handelt . Wohl sind die Fürlorgausgaben ungeheuer angewachst ,
aber , ob es gerade notwendig ist , auch bei diese » Aermsten rj,
Armen an ihren ohnehin knappen Unterstützungen zu sparen.
ten wir denn doch bezweifeln, insbesondere im Hinblick dar^
daß in dieser Notzeit auf der anderen Seite bei den verschieden^
Stellen außerordentlich hohe Gehälter bezahlt werden . Man &
deshalb begreifen , daß die Herabsetzung der Richtsätze für die <r
sorgeempfänger eine starke Erbitterung erzeugt bat .

Vorbeimarsch abnahm . Auf dem Hofe hielt der Kommandant ^
Wehr eine kurze Ansprache . Er dankte den erschienenen Mitglied
für Teilnahme und Interesse und entließ die Abteilungen zu
mütlichem Zusammensein in die einzelnen Kompanielokale .

Veranstaltungen ,#1;
Das Leipziger StreichTrio der Herren Schmtd , Hocntsch und

bat sich tm Ausgang der letzten KonzertzcX in Karlsruhe so ülx - .z
giinstig eingeslthrt , daß es auch in der tetzigc» schweren Zeit ei
kann, ein ziveitcr Konzert solgen zu lassen , das LamStag , de» 31 . x<
wiederum im RaihauSsaale staltsindcn wird . ES ist die « eine
Veranstaltung der Konzertdirektion Kurt N e u s e l d t, für die K ®0®

,,,Abonnenten der Kammer -Konzerte Ermäßigung eingcräumt bekonE
Maria Jvogün lammt nach Karlsruhe! Der 23. November w »rd<

das erste Auftreten der berühmtesten und gesetertsten Koloratur-Sin «> ^
der Gegenwari Maria Jvogün angcsetzt . Nach iahrelangen Vero "

§,
lungen ist eS endlich der Nonzertdirellion Kurt Neufeldt
diesen . Star ' für Karlsruhe zu gewinnen . Wie überall , wird
Jvogün auch bet uns von dem prominentesten der Klavierpartner ,
einzigartige » Pianisten Michael Raucheisen, am Flügel begleitet wcri^

Wasserstand , öes Rheins
Basel 13 ; Waldshut 210 , gef . 3s Schusterinfel 02. gef.

212 , gef . 4 ; Maxau 814 , gef . 4 ; Mannheim 246 ; Eaub 191>
1 Ztm . ^

1M4

wird- Kathreiner vMw !
Dir 2. 3ntrnrntioimlr Hggieneausftellung in Dresden hat eben

ihrePforten geschloffen. Vieles Time.Wunderbare hat dieWiffenfchast
und die Industrie uns gezeigt- fehr vieles . ..

Die höchste Auszeichnung aber, dieMedaille derMchsregierung,« urde Rarkremer verliehen, unserm guten alten Kneipp-Wahkaffee.
Wie Hütte sich Kneipp darübergefreut- der Erfinder des RLtKrelner.
der unvergeßlicheÜoEmpfer dermodermnErnährungslehre. . .
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Vulach
Tchlubübung der Freiwilligen Feuerwehr

Am Freitag , 16 . Oktober, nachmittags 17 .30 Ubr , wurde die Frei '
willige Feuerwehr Karlsruhe -Bulach durch den städtischen Brand¬
direktor und den Kommandanten Z ö l l e r der Bulacher Feuerwehr
unverhofft alarmiert . Gleichzeitig wurde zur Unterstützung der
Wehr ein kleiner Ueberlandlöichzug der Verufsfeuerwehr Karls¬
ruhe . bestehend aus einem Silfskraftwagen mit angehängter fabr -
und tragbarer lafettenmotorivritze sowie dem nötigen Schlauchmate¬
rial , zu Hilfe gerufen . Als Aufgabe wurde gestellt : Das Rathaus
Bulach ist vor einem llebergreifen des Feuers vom Nachbargebäude
zu schützen. Fünf Minuten nach eingestelltem Alarm waren soviel
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Bulach anwesend, dab ein
erforderliches Rettungsmanöver mit der Leiter schnellstens durch¬
geführt werden konnte. Die inzwischen auch eingetroffene Berufs¬
feuerwehr brachte die kleine Motorspritze am Landgraben in Stel¬
lung und förderte der Freiwilligen Feuerwehr das Löschwasser für
die Pumve in einen Saugbehälter . Durch Bornahme von zwei
Rohrleitungen wurde die gestellte Aufgabe gelöst. Durch die erst¬
malige unverhoffte Alarmierung , der Freiwilligen Feuerwehr
konnte gezeigt werden , dag auch in kürzester Frist nach erfolgtem
Alarm bei Anwesenheit von ca . 20 Mitgliedern der Bulacher Wehr
gröbere und schwierigere Aufgaben gelöst werden konnten. Die
Hebung wurde nach Beendigung auf dem Schulhofe mit den Mit¬
gliedern der Feuerwehr Bulach, dem Kommandanten Zöller sowie
den einzelnen Führern und Obleuten kritisch betrachtet und den Ge¬
nannten hierauf die Anerkennung für ibr gewandtes Verhalten
ausgesprochen. Im Gasthaus „Zum Erbprinzen " verbrachte die
Wehr bei kameradschaftlichem Beisammensein noch einige Feier¬
stunden.

Ciditfpieüiäufet
Residenz -Lichtspiele

Ueber Tonsilmopercttcn und sonst reichlich unwahrscheinliche Stofs« mag
man noch so begeistert sein , nichts geht eben über schlechterdings dem
Leben nachgebildetc Themen . . Abschied " ist einer der wenigen Filme ,
die leider sebr selten auf der Leinwand erscheinen. Di« Welt d« S Prole¬
tariats tut sich vor uns auf , die Umgebung der Menschen, die von Licht
und Soniw fast gänzlich abgetrennt sind , arm dahinvegeticren . . . . Gegen-
wart ! AbstetgehotelS, Mietshäuser , Seitenbauten , Hinterhäuser , grau und
kalt, sind die äußeren Wahrzeichen. SS ist die Geschichte junger M«n>
sehen , einander sebr zugetan , die durch eine Wendung des Schicksals aus -

einandergeriNen werden . LrbenSnahe Typen , ein wenig verwahrlost ,
SchmierentheatergirlS . Logieherrcn , ein als Wohltäter sich entpuppender
Jude , ein Dauerklavierspieler und ein« Reihe anderer Figuren , wie wir
sie täglich in den Häusern der Altstädte schallen und walten sehen können,
wandern vrriiber Brigitte Horney gestaltete die Umrisse d«S
Mädchens äußerst echt und angenebm weich , ihr Partner und all« anderen
Personen sind Gestalter menschlichen Leben» und haben ihre Rollen mit
Verständnis offenen Augen individuell sorgsältig ausgcfeilt . Die
Ausnahme aber t« SchauinSlandbahn sind technisch und in
ihrer zzn

' glcichliwcn Raturschönheit sehr hoch einzuschätzen . —pf .

Residenz -Lichtspiele , Waldstrabe 3ü
Gleichzeitig mit der Berliner Premiere im feudalsten aller Berliner

Lichtspielhäuser, dem Gloria -Palast , bringen di« Residenz-Lichtspiele ,
Waldstraße 30, ab beute einen BombenersolgSsilm : „Meine Frau als
Hochftaplcrin" mit Käthe von Nagh , der jungen , temperamentvollen
kleinen Frau , die dar Publikum in ihren ersten Tonftlmen »Seine Maje¬
stät die Liebe " und »Ihre Hoheit bestehlt" begeisterte. Ihr Ftlmgatte
»Heinz Rlihmann " spielt in diesem Tonfilm nicht die übliche Figur de»
schüchternen Shemanns , sondern . Ein « Urberraschung und eine
Spitzenleistung zugleich ist Fritz Grünbaum , der weltbekannte große
Komiker. Das Drehbuch schrieben drei Schriftsteller und es wird glän -
zend widerlegt , daß viele Köche den Brei verderben : denn sie schufen ein
Drehbuch, dar dialogsest und publikumswirksam ist . Willy Kollo, oft er¬
probter Schlagerkompontst bat « ine sehr anschmiegsame gutlaunige Be-
gleitmusik geschaffen , di« Sbanfonr sind in einem Walzer und einem For -
troi sehr wirkungsvoll . Einheitlich schreiben die Berliner Blätter , daß sich
der Theaterbesitzer freuen kann , denn mit diesem heiteren Film erhält er
das . war ihm heute mehr denn je not tut : volle Kasten.

Im Beiprogramm nur noch wenige Tag« die wunderbaren Ausnahmen
der SchauinSlandbahn und verschiedenes anderes .

Auskunft* Ae* 'Reduktion
Anwalt . Wenn vereinbart wurde , dag für jede Probe 5 Mark

Entschädigung erfolgt , so kann u . E . der Dirigent sein« Forderung
nur auf die wirklich ftattgefundenen Proben erbeben. Ob die
Auszahlung nun jede Woche oder jeden Monat erfolgt ist, spielt
ein« ganz nebensächliche Rolle . Sind also kein« anderslautende
Abmachungen erfolgt , so dürfte der Verein im Recht sein und es auf
eine Klage ankonnnen lassen können. 2 . Nein . 3 . Durch gericht¬
liche Einklagung (Amtsgericht) .

Darlanden . 1 . Richten Sie ein Gesuch an die Gebäudekonder-
steuer, vielleicht haben Sie Erfolg . 2 . Die Steuerabgaben sind in
der I20prozentigen Friedensmicte inbegriffen , ste können also nicht
agf di« Mieter umgelegt werden . 3 . Versuchen Sie es mit einer
Eingabe an die Eebäudesonderfteuer unter Hinweis auf die Ar¬
beitslosigkeit.

L. St . Es werden 20 Prozent der Krisenunterstützung als F r e i-
t e i l angerechnet , wenn Sie noch nebenher Verdienst haben . Alles
andere wird an der Unterstützung abgezogen.

A . 3 - Durch die Notverordnung ist die Krisenunterstützungsdauer
nur für Saisonarbeiter um 8 Wochen verlängert worden .
Für die anderen Arbeiter gilt die Krisenunterstützung 32 Wochen ,
wenn der Krisenunterstützungsempsänger 40 Jahre alt ist . Bei über
40 Jahren werden 45 Wochen gewährt .

K . S „ Halbmeil. Dasselbe wie oben .
A. Durlach . Trotz unserer Bemühungen konnten wir die Pro¬

vinz nicht ausfindig machen , in der der von Ihnen genannte Ort
liegt .

Rr. 103. Der betreffende Arbeiter mub Fürsorgeunterstützung er¬
halten . Weigert sich die Gemeinde , eine solche zu gewähren , so ist
Beschwerde beim Bezirksfürsorgeamt ( Bezirksamt ) zu erheben.

K . 103. Das Jugendamt (Bezirksfürsorgeverband ) in Kebl ist
vervflichtet , für den Unterhalt der Zwillinge eine Unterstützung zu
gewähren . Weigert sich das Jugendamt , so ist Beschwerde beim Be-
»irksausschub des Bezirksfürsorgeverbandes zu erbeben. Ist yuch
diese Beschwerde zwecklos , dann raten wir Ihnen , sich beschwerde -
führend an das Ministerium des Innern zu wenden.

A. Wie uns auf unsere Anfrage vom Ministerium des Innern
mitgeteilt wird , unterliegt die Sache zur Zeit der Beratung . Sie
müssen also noch abwarten . Von einer Aufhebung der Gewährung
einer Unterstü <«ung beim siebten Kinde ist dort nichts bekannt.

Malsch. M. E. Bei Verweigerung der Auszahlung des Lohnes ist
Klage beim Arbeitsgericht einzureichen.

I . H . , Nellenstrahe. Der reklamierte Hinweis ist schon vor etwa
10 Tagen im Volksfreund gestanden. Bitte den Äolksfreund lesen .

B . P . Es ist festzustellen , wie hoch die Friedensmiete am 1 . Juli
1014 war , und wieviel Zimmer die Wohnung ausgewiesen batte .
Wurde die Vierzimmerwohnung in zwei Wohnungen geteilt , dann
ist auch die Miete dementsprechend festzusetzen. Ist die Fricdensmiete
nicht zu ermitteln , oder stellt sich der Vermieter streitig , dann müs¬
sen Sie Antrag auf Festsetzung der Friedensmiete beim Mietcini -
sungsamt stellen.

E . B . 13. Wir haben von der Sache nichts mehr erfahren . In¬
zwischen ist die Verjährungsfrist abgelaufen .

. Albtal . Selbstverständlich handelte es sich bei der Kritik, daß auf
einer so kurzen Strecke zwei Weichenwärter beschäftigt sind , nicht um
die Weichenwärter als Personen , sondern vielmehr darum , dab die
Einrichtung eine eisenbabnmäbige und «eicht eine weniger Kosten
verursachende stratzenbahnmähige ist.

Stan - esbuMauszüge - er Sta - t Karlsruhe
Sterbrfäll « und Beerdigungszeiten . 19 . Oktober : Magdalena

dichter , 69 Jahre , Witwe von Friedrich Richter , Kammermusiker.
Feuerbestattung am 22. Oktober, 14 Ubr . — 20 . Oktober : Alfred ,
» Monate , 21 Tage alt , Vater Wilh . Maier . Schlosier ( Eondels -
deim) . Maria Sill , 36 Jahre alt . Ehefrau von Franz Sill . Maurer .
Beerdigung am 22. Oktober, 14 .30 Uhr . Wilhelmine Schobert. 55
v »br« alt . ledig, ohne Beruf . Beerdigung am 22. Oktober. 15 Ubr .

j .Kleine bad . Chronik
Grohes Anwesen eingeäschert — Drei Familien obdachlos
* Winterspüren ( Amt Stockach) , 20. Okt . Heute nacht gegen bald

11 Ubr entstand im Gemeindehaus , das von den Familien Anton
Rebmann , Wilhelm Honsel und Reinhard Fritz bewohnt war . ein
Brand , der das 30 Meter lange Anwesen innerhalb einer Stunde
einäscherte. In der angebauten Scheuer waren grobe Mengen
Heu , Stroh und Holz den Flammen zum Opfer gefallen. Das Mo¬
biliar und die Fahrnisse sind gröbtentetls milverbrannt . Die Mo¬
torspritze von Stockach mußte sich auf die Rettung des anliegenden
Schulhauses beschränken . Der Eesamtschaden beträgt 35 000 Mark .
Die Vrandursache ist noch unbekannt .

Zur Unterschlagungsafsäre Klumpp -Kolb
* Heidelberg, 20. Okt . In der Sache Klumpp -Kolb wird jetzt be¬

kannt , daß der Sparkasienbeamte Klumvv , der im Frühjahr mit
etwa 22 000 „K eingezahlter Gelder geflüchtet und vor kurzem an
der polnischen Grenze verhaftet worden war , wegen einer etwas
weiter zurückliegenden Tat seinerzeit Heidelberg verlasien hatte .
Er hatte nämlich von seinem Freund , dem vor einigen Tagen eben¬
falls verhafteten Schneidermeister Karl Kolb . Schecks in Höhe von
rund 20 000 M eingelöst, obgleich er wubte . dab keine Deckung dafür
vorhanden war . Als dies dann .herauszukommen drohte , weil eine
Revision bevorstand, flüchtete Klumvv unter Mitnahme des gerad«
für ihn erreichbaren Betrages . Er hat noch am gleichen Tage von
Weinheim aus in zwei Briefen 18 000 M oit den Schneidermeister

Koch hat das arbeitende Volk
viel ;u verlieren!

Ärbeitsrecht und Tarifvertrag ünd wichtige Waffen
1 im Lampt um die Lebenshaltung aller KchaSenven I

Kur die sozialdemokratischePresse klimpkt an Kette
der kreten Gewerkschaftenum die Rechte der Ärbetrer-
klatte ! Gs ilr deshalb eine ganz selbltverltändliche
Püicht , datz die kreten Gewerkschaftler den Volks -
freund lefrn . Hinaus mit der bürgerlichen Prelle ,
die Gure Zlnterellen doch immer wieder an die Unter¬
nehmer verrät !

Abonniert den Volkskreunv !
Der Bezugspreis beträgt ab l . Kobember nur noch

2 * 20 monatlich

Kolb geschickt und ihn beauftragt , davon monatlich einen bestimm¬
ten Betrag an sein« Frau auszuzahlen . Da Kolb aber seit längerer
Zeit durch einen Hauskaus und spekulative Geschäfte , di« er auch
schon während der Inflation getrieben batte , in Schwierigkeiten
gekommen war , so bedielt rr das Geld für sich. So scheint fich also
herauszustellen , dab Kolb in der Hauptsache der treibende Teil ln
der Angelegenheit gewesen ist.

Einsturz einer Mauer — Zwei Tote
DZ . Allmendshofen (Amt Donauefchingen) , 23. Okt. Beim

Legen von Gebälk für de « Neubau des Oekouomiegrbäude » de»
im Sommer ds. Js . abgebrannte« Sasthaules Schorpp stürzte ge¬
stern abend gegen 5 Ubr «in« stehengeblieben « Siebelwand ei«.
Bon den Zimmerleute«, di« auf dem Neubau arbeiteten, bemerkte
nur ein Lehrling das Wanken de» Giebel» und konnte noch beiseite
springen . Zwei Zimmerlente wurden «nter den Schuttmasien be¬
graben und konnten nur noch als Leichen geborgen werde ». Es find
die» der 23 Jahre alt« Karl Riegler und der 53 Jahre alte
Zimmermeister Emil Hall , der eine Frau und fünf Kinder bin »
terläbt. Der Lehrling erlitt erheblich« Verletzungen .

»
* Heidelberg . Montag abend wurde zwischen Heidelberg »ud

Wieblingen der sechs Jahre alt« Schulknab « Alfred Schwei ,
kr et , Sohn eines Postschaffner », von einem Lastauto überfahre «
und getötet. Der Junge hatte fich während de» Tankens auf di«
Berbindungsfiange zwischen Motorwagen und Anhänger gesetzt »ud
fiel dann beim Anfahren herunter .

* Pforzheim . Auf der Staatsstraße Maulbronn —Knittlingen ist
der 25 Jahr « alte Hilfsarbeiter Albrecht Hirfchelmann aus Gablen -
berg mit dem Motorrad gestürzt. Der Mann trug einen Schädel¬
bruch davon und starb im Maulbronner Krankenhause, ohne das
Bewubtsein wieder erlangt zu haben.

* Breithurst (Amt Bühl ). Am Montag abend , kurz nach 9 Ubr.
brach in dem Anwesen des Landwirts Anton Hauns aus noch un¬
aufgeklärter Ursache Feuer aus . dem das Oekonomiegebäude rum
Opfer fiel . Grobe Vorräte gingen zugrunde. Das Wohnhaus blieb
verschont ; auch konnte das Dieb rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden.

I Aus dem Qeriditsssiai
| n dev Öerufungöinrtunj freigelprochen

Bon der Anklage wegen Vergehens gegen di« Verordnung zur
Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom 27. März wurde der
kommunistische Landtagsabgeordnete Hermann BLning von der
Karlsruher Strafkammer aus subjektiven Gründen freige -
sprachen . Das Amtsgericht batte gegen ihn s . Zt . auf eine Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten erkannt , weil er eine Erwerbs -
lolsenversammlung im Schrrmppschen Bicrkeller in der Beiert¬
heimer Allee, in der er über Lohn- und Unterstützungsabbau refe¬
rierte . polizeilich nicht angemeldet hat . so wie es die Verordnung
verlangte . Das Berufungsgericht nahm an , dab sich der Angeklagte
über den politischen Charakter der Versammlung zum mindesten im
Zweifel befunden haben konnte.

Unsere Malirchaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten , wollen
die für den Monat November benötigte Bezieberrahl (Erwerbs¬
lose und in Arbeit Stebende ) spätestens bis 24. Oktober hierher Mit¬
teilen . Die übrigen Filialen bis spätestens 31 . Oktober. Wir bitten
im Interesse einer prompten Regelung des Versandes für den näch¬
sten Monat um genaue Einhaltung der Termine .

uket-te TlocfhicMett
6voener und Severing konferieren

Der preußische Innenminister stattet « dem Neichsinnenminister
Dr . Eroener am Dienstag einen längeren Besuch ab . Die beiden
Minister unterhielten sich ausführlich über die innerpolitifch« Lage.

1 gemeindepolitik
Auflösung des Bürgerausschusses durch Bolksentfcheid
Oetigheim (bei Rastatt ) . Am Sonntag fand hier der Volksent¬

scheid über die Auflösung des Vürgerausschusies statt , der durch
Abgabe von 839 Stimmen (erforderlich waren 805) seine Annahme
fand . Der Dürgerausschuh ist auf Grund dieses Abstimmungsergeb¬
nisses auber Tätigkeit gesetzt.

Zur Durchführung der Bürgerstenerverordnung
Der Minister des Innern hat durch Verordnung vom 15. Oktober

die Erteilung der Genehmigung zu einem Eemcindebeschluh, der
einen höheren Zuschlag als 100 v . H ., aber nicht mehr als 300 v. S.
des Landessatzes der Bllrgersteuer vorsiebt, den Staatsaussichtsbe -
hörden übertragen . Die Bürgersteuer mub seitens der Gemeinden
durch einen besonderen Steuerbescheid angefordert werden. Der Ee-
meinderat darf als ersten Fälligkeitstag frühestens den 1 . Dezember
1931 bestimmen. Beträgt die Höbe der Bürgersteuer im Verhältnis
zu den Mindestsätzen des 8 5 Absatz 2 der Bürgersteuerverordnung
nicht mehr als 250 p . H . , so sind mindestens zwei, im übrigen min¬
destens drei Fälligkeitstage festzuletzen ; sie müssen jeweils minde¬
stens 1J4 Monate auseinanderliegen .

Neue Eemeinde -Reisekostenverordnung
Der Minister des Innern hat eine neue Gemeinde-Reisekosten¬

verordnung erlassen. Darnach erhalten die Bürgermeister , die Ee-
meinderäte und die Beamten der Städte und Gemeinden neben
ihrer Besoldung für Dienstgeschäfte auberhalb der Eemeindegemar -
kung eine Reisekostenvergütung, bestehend aus Tagegeld , Ueber-
nachtungsgeld , Fahrkostenersatz, Weggeld und Ersatz notwendiger
Nebenkosten. Die Vergütung wird aber nur gewährt , wenn der Ort
des Dienstgeschäfts mindestens 4 Kilometer vom Rathause entfernt
ist. In Gemeinden mit ausgedehnter Gemarkung kann durch Ee-
meindebeschluh mit Genehmigung der Staatsaufsichtsbehörde Tage¬
geld und Weggeld auch für bestimmte Dienftgeschäfte innerhalb der
Gemarkung oder in abgetrennten Eemarkungsteilen bewilligt wer¬
den. wenn der Ort des Dienstgeschäfts mindestens 4 Kilometer vom
Rathaus entfernt ist.

Die Zuständigkeit der Eemeindegerichte
Der Justizminister hat eine Bekanntmachung erlassen über die

Aenderung der Dienstweikung für die Eemeindegerichte. Es ist dies
die Folge der Erhöhung der Zuständigkeit der Gemeindegerichte bis
»u einem Streitwert von 100 RM .

Volkswirtschaft
Stand der Vadstchen Sank

vom 15. Oktober 1931
Aktiva : Goldbestand 8 123 609 .—, deckungSsähig « Devisen 817 704 .— ,

sonstig« Wechsel und Schecks 17 592 736 .—, Deutsche Scheidemünzen
16 835 .—, Roten anderer Banken 5 496 790 .—, Lombardsorderungen
2 987 190 .—, Wertpapiere 11684 199 .—, sonstige Aktiva 24 609 995 .— ;
Passiva ; Grundkapital 8 300 000 —, Rücklagen 3 300 000.—, Betrag der
umlaufenden Roten 25 46 950 — , sonstig« töglich fällig« Berbindlichkeiien
18 257 731 .—, an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
13 709 955.—, sonstig« Passiva 2 614 423.—, Verbindlichkeiten ans weiter
begebenen im Inland « zahlbaren Wechseln 1049 614 .— RM .

vorläufige Wettervorhersage
der Badifdicn Landeswetterwarte

Leute nacht ist Kaltlust unter Regenschauern aus Nordwesten
nach Süddeutschland vorgestoben; in der Höhe ist dabei Schnee ge¬
fallen . Gleichzeitig hot aber kräftiges Steigen des Luftdrucks ein¬
gesetzt. da ein neues Hoch sich von Island nach Südosten in Be¬
wegung gesetzt hat . Ferner hat die grobe skandinavische Zyklone
nunmehr kurz nach Osten eingeschlagen, so dab noch einmal mit
Wiederherstellung der Hochdruckwetterlage in Mitteleuropa ge¬
rechnet werden kann.

Wetterausfichte » für Donnerstag , 22. Oktober : Zeitweise beiter ,
vorwiegend trocken und ziemlich kalt bei nordwestlichen und später
nordöstlichen Winden .

Tageskalenüer M )
der Sozialdempartei Karlsruhe

Sozialdem . Frauensektion
Unsere nächste Versammlung findet am Mittwoch , de »

21. Oktober, abends 8 Ubr in der Gambrinushalle statt . Een.
Landtagsabg. Trinks spricht Uber „Entstehung und Ent -
Wicklung der Sozialdem . Partei ". Der Vortrag bean -
spracht gerade beute unser Interesse, weil die Kenntnis der Ge¬
schichte «nlerer Bewegung es uns erleichtert , zu den gegenwärtige«
Vorgängen Stellung zu nehmen . Wir bitten daher die Genossin¬
nen , Genossen und Volksfreundleserund die Jugend um zahlreichen
Besuch.

Bezirk Rüppurr
Die Partei veranstaltet am kommenden S a m s t a g, 24 . Okto¬

ber. 23 Ubr. im Kindergarten der Gartenstadt eine Fami «
lienunterhaltung . Die Arbeiterjugend und die Roten Fal¬
ken . sowie der Een. Sauptlrhrer Meyer nebst Sohn werden durch
Svrechchor, Musik . Gesang das Vrogramm bereichern. Im Mittel -
Punkt stebt ei» B o r t r a g des Een. Kessel über Wien , das er
gelegentlich der diesjährigen Arbeiterolympiad« besucht hat . Unsere
Parteigenossen und Bollssreundleser nebst Angehörigen find , u
dieser Veranstaltung freundlichst eingeladen._

Veranstaltungen
Mittwoch , 21 . ONoSer:

Badisches LandeStheaier : 1 . Sinfonie -Konzert . 20 Uhr .
Colosieum-Theaier : Univerfalkvnstlcr Karl Scherber und auserwShlte »

Varieiöprogramm . 20 Uhr.
« adifchc Lichtspiele : Ungarische Rhapsodie . 20.30 Uhr . DaS hohe Lied

der Kraft . 17 Ubr.
Gloria -Palast : Der Sohn der weißen Berge . For -Tonwoche. Lehrfilm ,

« urztonftlm . Lustspiel.
Kammer -Lichtspiele : Heute,Nacht — eventuell . . . I Ein Mädel und

drei ClownS . Beiprogramm .
Palaft -Llchifplele: Meine Cousine auS Warschau. Ausnahmen bayerischer

Seen . Usa- Wochcnschau .
Residenz-Lichtspiele : Meine Frau , di« Hochstaplerin. Beiprogramm .
Nnion -Thcaier : Gesangverein Sorgenfrei . Beiprogramm .
Bad . Landesgewcrbehallc : Ausstellung »Kampf dem Krebs ". 10—20 Uhr.

Vereinsanzeiger
Karlsrube.

Sängerbund vorwärts . Heute abend 8 Uhr Singstunde. 7633
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Meine

Mittwoch u . Donnerstag,21 .u .22 .Oktober I

zu bekannt billigen Preisen ]
sind eine Spargelegenheit ersten Ranges .

Vorhanden «ind eine Unmenge Reste in allen Stoffarten I
für Kleider , Hauskleider , Kinderkleider , Mäntel
und Blusen , Röcke , Herren - und Knabenanzüge |

sowie viele Baumwoll - u . Weißwarenreste

Eine ganz große Kaufgelegenheit sind auch meine
letzten Angebote in

Damen-Kleidern
die durch ihre Reichhaltigkeit und durch die

niederen Preise überraschen
1874

Carl Schöpf

Badisches
Landestheaker
Mittwoch , 2t . Ott .

1. Sinfonie -
Konzert

Leitung : Joief Krips
Solist : Nathan Milstein

(Sioline )
sahdn SinfonieEs -Dui
SravmS : Biolinlonzerl

Beethoven : ttl . Sinss
nie iEroica ).

Anfang 20 Uhr '
Ende 22 Uhr

Preise : 1.20—4.00 A
_ IM)

Do. 22. 10. Zum ersten
Mal : Nina , ftr 23. 10 .
Im Weißen Rößl . Sa .

24 . 10. Edelwild .
So . 25. 10. Morgenfeier

. Johann Strauß " .
Abends Der Siinq der
Nibelungen . Borabend :

DaS Rheinaold .
Im Sonierthaud :

grauen haben da» gern

Danksagung
Für die so überaus zahlreichen Kranz - und

Blumenspenden und für die so herzliche große
Anteilnahme an dem unerwarteten Heimgang
meiner unvergeßlichen lieben Frau und Mutter
meiner Kinder spreche ich auf diesem Wege
auch im Namen meiner Verwandtenund Kinder
den innigsten Dank aus . 7esi
Gartenstadt, Resedenweg Nr . 94

Karl Schoch

W

Einmalige Jlnseige
verein tor naturgemäße Lebens- und
Hellwelse tnaturheimerein) Karlsruhe

Freitag , den 23 . Oktober , 20 Uhr , im
Palmengarten , Herrenstraße 34

Mil . l -Vortrag
von Dr . med . Tlenes -WOrlahofen über

Ohren-, Hals- und HasenKrankhelten
und ihre nsturgsmaoeu . Dioiogiscna Behandlung

Eintritt : Mitglieder einschließlich Kneipp - und llornSo¬
nst . Verein SO Rpf.. Nichtmitglieder 1 MH., (numme¬
rierte Plätze : Mitglieder l RM Nichtmitglieder 1-60RM .)
Vorverkauf: Reformhäuser Neubert , Karlstr - 29a , Wil¬
helm , Uouglasstr - 22 und „Alpina“, Kaiserstr 32 .
finmtrkung : Am Donnerstag , den 22. September Stadt¬
garten , „Roter Saat“. Damen -Kaffeekränzchen der
Frauenerunne mit Vortrag des Herrn Ga tenbauinsp -
Löhmann - Ettlingen Uber „Blumen - und Blumenpfleore“
Vorführung des Films : „Wachsen und Blühen der
Pflanzen “. Eintritt frei , Gäste willkommen .

7882

, 1Guterhalten .
| l nrammobbo

Kaiserstr. 56
7819

Täglich : die men Gemüse
leinen metüspeisen
neiieDLSpeziaipianen

mäß.Prelle - KeinTrinKzwang

Unsere Methode der

Bruch -
Heilung
erzielt gute Heilerfolge (auch bei Wasserbrüchenl,wo die ioni üblichen Heilmittel bersagen :

Hatte seit mehreren Jahren einen Leistenbruch
rcchlS , der schließlich wie eine -raust sich nach
unten gesenlt hatte . . . Ging zu . HermeS" . . .
nach einem Jahr fühlte ich mich geheilt, ich
arbeite wieder schwer wie früher , bin 60 Jahrealt . Hermann irchSser . WeingSrtner , Motb
bei Waiblingen . 27. Mai 1931.

. . . . kann seit der Heilung durch Sie jede
Arbeit derrichten ohne schmerzen oder sonslwe
Nachteile zu haben . . . -kaverOtt , Ruifiugen ,
18 Avril 1930.

Weitere Rescrenzen gegen dopveltcSRückporto
Sprechstunden unteres Veriraucnsarztes :
Karlsruhe : Samstag . 24. Oktober, vormit -

taas9 - l , nachm ttags 2—d, . Holet Lutz" .
Pforzheim Sonntag . 2b. Oktober, vormit¬

tags 9— l, Hawa -Hotel,
« aden -Padeui Montag . 26. Oktober, dor-

wittags 9- 12 , Hotel Einhorn .
Hausbesuchenur nach frühzeitiger Anmeldung

möglich 193r>
„ Hermes “ AerztllcheS Institut für ortho¬
pädische Bruchbehanblung G. m b. H., Hau -

bürg , Cspiauada ( ,

Schrank ,
grammophon m Platt
billig abzugeben . C i7t
Lachnerftr 8, IV Unit

Ein gut erhaltenes
Schlafzimmer f. iosori
zu kauf , geiucht. Offerte
m PreiSang . u Nr . 7821
i . BolkSfreund abzuqeb

Gasherd , gut erhalt .,
für 4 A . zu verkauien
Augartenstr . 97, IV l

Schlafzimmer
echt eiche, gebeizt, mit
!-tlg Garderodenfchrt
mit Jnnenspiegel echt
Marmor . Wir verlau¬
sen bas kompl Zimmer
zum 7818
Rekiamepraisu . 395 m
aunsiig.Kauigeiegenheii
Ham & Künzler

Waldstraß « 8 .

SchlWmmer
Rußbaum imtt ., neu
für A . 1» « .—. Der
Schrank dies . Schlai»
zimmerS hat durch
unsachgemäße Be¬
handlung bei der

Aufbewahrung
etwas notgelttten ,
weshalb wir Ihnen
daS Zimmer zu un¬
terem Keldstkosten -
preiS anbieten . Die»
>eS Zimmer besteht
au» : l dreiteiligen
Garderobe !chrank m.
3 Holztüren . *1» für

Kleiber, ' /, für
Wäsche , 1 Wasch¬

kommode m . SriiiaU -
spicgelauifatz. 2 Bett -
gellen. 2 Nachttische ,
2 Stühle l Hand¬
tuchhalter . Das Zim¬
mer ist ailo noch neu
und hat der Schrank
nur durch ungenü -
genoen Schutz bei

der Aulbewahrung
etwa- notgelttten ,

au» welchem Grunde
wir Ihnen da» Zim¬
mer derart billig an»
bieten. Wir weiden
selbstverständlich d
Schrank noch nach -
veffern. Wenn Sie
die kaum merklichen
Beschädigungennicht
stören , haben Sie
hier eine sehr gün¬
stige Gelegenheit z
Einkauf eine» neuen
und sehr Preiswerten
Schlafzimmer«.

Möbelhau »
CaUBaumLEo .
Erbprinzenstr . » 0
— Hem Lade » —

Ständige » Lager üb.
>00 Zimmer und

Küchen . — Bequeme
Teilzahlung »- Z
bebingungen

Eine P/t PS Kreisel
pump « mit elektrischem
Zubehör für 160 Mt
zu verkamen. Mörsch
BoltShau». 1036

LI C HTSPIE
Kaisersiraae isa

Ein deutscher Schlager -Tonfilm mit
schmissiger Musik und funkelnd
witzigen Handlungsvorgängen :

Heute Nacht -
euentueil . . . .
Die ganz große Besetzung :

jennv Jupo . Fritz Schulz
Siegfried Arno . Jon . Riemann

Musik von Robert Stolz
2.
Eweivn Holt in

Ein mädel und 3 Clowns
Ein gewaltiges spannendes Spiel
von Liebe , Not und Sensation

Beiprogramm 7828
I gntang 3 Uhr. Letzte Vorstellung8 .3 » unr I

tfhaVMH Reuldenz-Uchtsplelel6Sl uiaiüstr. 30
Ab heute ein

Stomben -tProgramm :

meine Frau
die Hoiipierin

Jeizi HaiserstraBB 193/195
1 POSten angestaubte weiße

Bettüchern .-
Große Auswahl in Kamelhaardecken
und Steppdecken
ArthurBaer Kaiserstr .193/195
7807 neben Dreyfuß & Siegel

uerkaufsraume nur eins Treppe hoch

mit

P
Eintracht |

S. 123 . 1 OKI. 20 Uhr
1

Indianer
'

SneblilyLöppel
staatt LoUerie-Sin

nehmer der preuß -südd

mailen
»arlsruhr , Krieg»str .Ss
ide Rüppurrer (Strafet

Telephon 6286
und Filialen .

WrfevMchk ErhShunß
der SewstmmSglilhkeit,
oa Berdrrisaaiullg dei

Mittelgewinne hei
gleicher Losznhl,

Ziehung I. Klaffe
21 . und 22 Oktober >931.

AllgemeiuevrlsliraukeukafleKarlsrvhk
SeffentlicheZahlungsermnerung

(Mahnung, . 7814
Die Arbeitgeber haben satzungsgemäß

ihre Kaffenbeiträge für den abgelaufenen
Monat stets in der Zeit vom 4 . bis 15 .
des folgenden Monats am Kaffenichalter
einzuzahlen . Diejenigen Schuldner
welche mit der Zahlung für den abgelau -
kenen Monat im Verzüge stnd . werden
hiermit aufgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung zu leisten, andernfalls
ohne Weiteres die Zwangsvollstreckung
durchgefübrt werden müßte . Eine Ab¬
holung der Beiträge findet nicht mehr
statt.

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche die Beiträge inner¬
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung an
die Kasse abzusübren haben.

Karlsruhe , den 21 Oktober 1931 .
Der Kassenvorstand .

nur rar Erwachsene !

Fiimvortrag Dr. Baessier
Uber die

Großen Erfolges wegen
einmaligeWiederholung I

Karten zu 1 — (Galerie ), 1.50 (Saal
vorne Und hinten ) und 2 .— (Saal
Mitte numeriert ) im Vorverkauf in
der Buchhandlung llalBtaloam Markt¬

platz und bei
I Kurt Mulaidi |

Wallystr. 81

Käme von hagv
Heinz Rühmann / Alfred Abel

Maly Delschaft / Fritz Alberti
Hermann Valentin 782 «

rfleiftoogMUHm

Uly« Mtlller 4 CO», G.m .b.H», H8I1IDUPQ. 61« billige
Großauskunftei , Geechitteet . Karleruh«, Schirmer -
etr . 6 , Inh . Egon Breoenrer . Bkd»r, a .D„ Tel . 805 .

Hochzeit- , Eulaw .'
Smoking u. SraL'
Aazüg», last neu- stau-

Inend bist adzug . 7" ‘
| Zähetngseste . 88 » , 11

Damen KSnschlupthose HK
Kuneteeldendeoke, Innen ge- 4 m
rauht . Gr. 42 —40 1 h

Haustuchdecke
mit farbig . Bet-atz
80/80 □ ooer 80 rund, 1a
mit hObechen Zeichnungen . . " "

für Damen und Herren ,
welB , Kunstseide , extra schwär

nutzen sie die
enormen Uorieile

TN uer-'
Kaufs

Milche Bedrnmtviichiiiiiiek
In der Bezirksratsentschliebung vc i

1 . September 1931 wurden gemäß >.
" des Ortsstraßengeletzes die Stranen -
uicd Baufluchten der Kovernikusitratze
nach dem Anträge des Stadtrats Karls¬
ruhe vom 18 . März 1929 und nach .dem
ihm angeschloffenen Plane für festgeitellt
erklärt . 1968

Das Nähere ergibt ffch aus dem Plan ,
der nebst Angrenzerverzeichnis 14 Tage
lang , vom Tag der Bekanntmachung an
auf der Kanzlei des Stadt . Tiefoauamts
zur Einsicht aufliegt . O3 . 62

Karlsruhe , den 15. Oktober 1931.
Badisches Bezirksamt — Abt . II —

Preis - abbatt I 1
Damenbedienuug

Alliieren . . . o .70
Bubikopf nachschn . 0.7(
<k>ndeiiHaarschneid .0 .50
4opiwaichenm .Frii 1.66

Herrenbedienung
iür Et werbSl u Aitersr
Haarschneid. m .Rai . 0.66
Rasieren . . . . 0.26
tzaarschelv.. Raster ,
und Skopswaichen . l .Of*
Die Preise verstehen
sich lür Wochentaie

(au»!chiießl.SamStags )
Ott » bchwari

Herren» und Damen-
Jriscur -Salon 7l'-2

nur Fafanenstr . 17
nächst dem staianenplatz
Bitte ans o .Firma achten

Emil Ulrich. Wirt in Teutschneureut
hat um Genehmigung zur Errichtung und
zum Betrieb einer Schlachtstätte aus dem
Anwesen Kirchseldstr. 12 in Teutschneu¬
reut nachgesucht .

Etwaige Einwendungen gegen das Un¬
ternehmen sind innerhalb 14 Tagen , vom
Tage des Erscheinens dieser Bekanntma¬
chung an gerechnet , schriftlich oder zu
Protokoll beim Bezirksamt Karlsruhe
oder beim Bürgermeisteramt Teutschneu¬
reut vorzubringen . widrigenfalls alle
nicht auf privatrechtlichen Titeln beru¬
henden Einwendungen als versäumt
gelten . 1969

Der Plan liegt während der 14tägigen
Einspruchsfrist beim Bezirksamt Korls -
rnbe — Zimmer 28 — und beim Bür¬
germeisteramt Teutschneureut zur Ein¬
sicht offen. » OZ . 63

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1931.
Bad . Bezirksamt

Abteilung IV.

Albendturs « im Nähen
eit . ab 1. Nod. (2 X to .)

Ern » Bockleiter ,
Marlenstraße 28, Ul

Anmeloungen jederzeit

Gut möbl Zimmer ,
heizb eiektr. Licht , mi
i od . 2Bett . jof. zu berm
Baumeisterstr . 38, IG

Zwailgr -Dersteigerulig.
III VT . Nr . 26/31

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am

Dienstag , den 15. Dezember 1931.
vormittags 9 Uhr

in leinen Diensträumen in Karlsruhe .Kalserstraße 184, 1. St . . Zimmer Nr, 4
das Enindstuck des Weinhändlers Wil -

letzger in Graben — jetzt in

Möbl . Zimmer auch
iür Büro geeignet , joi
tu vermieten . B147 '<
Hanr -Thoma-Straßc .

« roß « Mansarde .
leer oder möbl , folor
oder fväter zu dermiei
Winterttr . 42 . vart I

Billig abzugebc « !
2 Einmachtöpie , 35 und
20 Ltr . 4 starke Rädie .
45 hoch, m . AechSie auch
geg Tausch ob Lebens¬
mittel Karistr . 4b H ll

Nur noch 5 Tage Ausstellung

Kampf dem Krebs
Karlsruhe bis mit 25 . Oktober Landesgewerbehalle

Geöffnet : Werktags 10 — 20 Uhr, Sonntags 11—20 Uhr
Aerztliche Führungen : Werktags . 18 Uhr , Sonntags 11 und 15 Uhr
Eintrittspreise : Erwachsene 50 Pfg . , Schüler und Erwerbslose 20 Plg .

Die Allg . Ortskrankenkasse Karlsruhe gibt an ihre Mitglieder
verbilligte Karten zu 20 Pfg . ab . 78is

Konhurs-Uersammlung
der Nordwolle
Die kürzlich in Bremen durchgeführte Versammlung der Nord¬
wolle-Gläubiger hat die bisher bekannten Betrügereien der Brüder
Lahusen nicht nur bestätigt gefunden , sondern feststellen müssen ,
daß noch walk höhere Verluste eingetreten und well
ärgere Schiebungen vorgekommen sind. Alfred Faust, der
Chefredakteur unseres Bremer Parteiorgans und Autor der Partei¬
vorstandsbroschüre tl Oas Panama der Nordwoile " hat
diese Schrift auf Grund seiner eingehenden Informationen um
die in der Gläubiger Versammlung bekanntgewordenen Tatsachen
neu bearbeitet . Die Broschüre , die jetzt in vierter Auflage und
neuer Aufmachung erscheint , ist die einzige umfassende
Darstellung dieses ungeheuerlichsten kapltalistl »
sehen Betruges des 20 . Jahrhunderts . Das 16 Seiten
umfassende Heit, - illustriert , ist zum Preise von
bei uns zu haben . io Pfg.
uoiRstreund - Buchhandiung Karlsruhe
WaldstraBe 2«

der Listen nicht richtig erfolgt ist.
Gaggenau . den 26 . Oktober 1931.

Der Bürgermeister .
Schnetver

Kthttcri Wttdlstinun3dtsn| i

.atlstufie — . Miteigentum lA und bei*
i«n Ehefrau Rom Metzger geh . Gilbert ,ebenda, Miteigentum n auf der Gemar¬
kung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 12. Sep¬
tember 1931 im Grundbuch vermerkt.Die Nachwetsungen über das Grundstück
lamt Schatzung kann jedermann einsehen.
Rechte , die am 12 . September 1931 noch
sticht , lm Grundbuch eingetragen waren ,sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumeldenund bei Widerspruch des Gläubigersglaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Erlös -
Verteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat . muß das Verfahren
vor dem Zuichlag oufheben oder einstwei-len etnstellen lasten : sonst tritt für das
Recht der Bersteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Erimdstllcksbeschrieb:
Grundbuch Karlsrube Band 523 Seft 9.Lgb.Nr . 557a : 3 a 42 qm Hofreite mit

Gebäuden an der Amaltenstraße 42.Auf der Hofreite steht :
a) ein vierstöckiges Wohnhaus mit Be- !

tonkeller. a
b) ein vierstöckiger Seitenbau mit Wob- ^

nungen und Detonkeller , ,
o) eine einstöckige Werkstätte mit Schie-

nenkeller. igtz7
Schätzungswert ohne Zubehör : 68 00« RM .
Schätzungswert mit Zubehör : 68166 RM .

Karlsruhe , den 14. Oktober 1931.
Badisches Notariat UI als

Bollttreckungsaericht.

SaggenauerSnzeigen
Weglaubverfteigrrung betr .

Die SiaMflemeinbe Gaggenau verstei¬
gert am Donnerstag , den 22 . d . M -.
nachm , um Uhr 35 Loie -Weglaub im
Gemeindewald links der Murg . Zusam¬
menkunft an der Murgbrücke, und am
Freitag , den 23, d. M . . nachm . 2 Uhr ca .
15 Lose Weglaub im Gemeindervald
rechts der Murg . Zusammenkunft am
neuen Fnedhof . 1971

Gaggenau , den 20. Oktober 1931 .
Der Bllraermeifter .

Schneider .

Wobnimgslilttn betr.
Es wird nochmals darauf aufmerksam

gemacht , daß die Wobnungslisten . df -
Hausllsten und die Betriebsblätter dl »
ivätestens 25. d. M . auf - dem Ratbauv -
Zimmer Rr . 9. richtig ausgefüllt ab«ei>e
den sein miisten . 197 ,Da die WÄnungslisten die Unterlag« '.'
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